Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 23. März 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden 
fuͤr das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate 
des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für j N 
n Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, 
Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, nit 
dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) voll ſtändig nachge⸗ 


nik, werden erſucht, die Pränumeration 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich 
Elz, für diejenigen der verehrliche 

inen Thaler und ſieben und 
Schuld, 
liefert werden können. 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 5 


einen halben Silbergroſchen. 
wenn den fpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie 


April, 


In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 20). * 
der Herren Joſef Max und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 


In der Buchhandlung 
In dem Verkaufslokal 


e e 


9 


IJ der Handlung des Herrn Jobann Müller (Ecke des 


rene 
Finn 


des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße 


Guſtav Krug (Schmiedebr 

F. A. Hertel (in den 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 

F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 84). 


Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
P. L. Oppler (Karlsplac Nr. 1). 


dad gar 


Gottbold Eliaſon 
des Herrn 
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g 1 Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rat 52 a 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 8 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


ftattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren w 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann 


beide Blätter: 


Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Ch ro⸗ 
Mai, Juni möglichft zeitig zu veranlaſſen. Der vier⸗ 


Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
beträgt derſelbe 
aber es iſt dann nicht unſere 


Nr. 2). 


Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 
C. E. Linkenheil E Nr. 36). = 


r. 59). 2 
inzen, dem Theater gegenüber). 


Robert Mellen, vormals Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 


C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 


Auguſt Tietze (Neumarkt Nr. 30, in der bell. Dreifaltigkeit). 
(Neuſche Straße Nr. 12). 5 
ERBE ( Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 


ünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗expedition und auswärtig an 
zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


5 ar Ve de Zuſtände. 
achdem die Debatten in dem engliſchen Parlamente 
durch eine geraume Zeit hindurch dem Auslande gar 


nichts Intereſſantes dargeboten haben, find in den Sit: ten Zeit 


zungen vom 11. bis zum 14. d. M (vergl. di 
0 zun „d. M. gl. die geſtr. 
8 heutige Ztg.) wichtigere politiſche Gegenstände ver: 
handelt worden. Zunächſt berühren wir nur kurz (da 
bis jetzt ein Reſultat noch nicht bekannt iſt) die Korn⸗ 
fa 8 welche, wie wir bereits in einem früheren Atti⸗ 
at . gezeigt haben, für den Handel Deutſch⸗ 
ei on nicht geringer Wichtigkeit iſt. Am 12ten 
ar, trug nämlich Herr Villiers im Unterbauſe auf 
Unterſuchung der Zweckmäßigkeit der jetzigen Korngeſetze 
und am l4ten Graf Fitzwilliam im Oberhauſe auf 
gänzliche Abſchaffung derſelben an. Der letztere An⸗ 
245 Sean mit der enormen Majorität von 200 gegen 
5 - * verworfen, wobei ſelbſt mehre Miniſter 
ein guat — ſtimmten; und auch der erſtere dürfte 
3 Abende geres u efultat erwarten, ob man gleich ſchon 
einer Abſtimmun terhauſe darüber debattirte, ohne zu 
daß ſich im Obesh gekommen zu fein. Der Umſtand, 
hebung der ſeit 1828 | wenig Stimmen für die Auf: 
nehmen laſſen, ja daß fe henden Korngeſetze haben ver: 


muthigend wirken, und die bis 
Mitglieder deſſelben entſchieden ene si 
ner des Villiersſchen Antrages ziehen. Die * eh 
Blatter ſaͤumen nun nicht, die Geſetzgeber ie 
= das Gewagte dieſes Schrittes, nämlich die ganze 
"gelsgenpeit beim Alten zu laſſen, aufmerkſam zu ma⸗ 
Sach 9 eine Aenderung in den Korngeſetzen bereits 
Verwerfung einer fo gerechten Forderung aufs höchſte erbit⸗ 


tert, leicht gemeinſchaftliche Sache mit den Chartiſten ma⸗ 


chen dürfte, welche ahne dies eine fo drohende Stellung 
gegen die Regierung angenommen hätten. — Der Antrag 
N Miniſteriu ms, daß 34,165 Mann, mit Ein⸗ 
nis, von 9000 Seſoldaten, für den Dienst der Flotte 

lügt werden follten, und der ohne Weiteres geneh⸗ 


migt wurde, (vergl. heutige Ztg.) ſcheint auf die Mög⸗ 
lichkeit eines nahen Krieges hinzudeuten, beſonders wenn 
man der mancherlei Zwiſte gedenkt, die ſich in der letz⸗ 
zwiſchen England und Frankreich, zwiſchen 
Großbritannien und den Vereinigten Nordamerikaniſchen 
Staaten erhoben haben, und wenn man endlich die dro⸗ 
hende Stellung des Sultans gegen Mehmed Ali berück⸗ 
fichtigt. Doch glauben wir, daß die engliſchen Mini⸗ 
ſter bei Stellung dieſes Antrages gewiß ſelbſt nicht an 
den Ausbruch eines Krieges geglaubt haben, ſondern, 
daß ſie es eben nur thaten, um einen Friedensbruch zu hin⸗ 
dern. Als Robert Peel auf die letzten Zerwürf⸗ 
niſſe mit Frankreich, die durch die Gefangennehmung 
eines engliſchen Lootſen im Mexikaniſchen Meerbuſen 
herbeigeführt worden waren, zu ſprechen kam, ſo äußerte 
er ebenfalls, daß alle Ausſicht vorhanden wäre, dieſe 
Angelegenheit friedlich beizulegen.) — Auch in Be⸗ 


) Merkwürdig ift das Urtheil, welches bei dieſer Gelegenheit 
Robert Peel über Louis Philipp fällt, und welches ei⸗ 
nem Coalitions⸗Miniſterium eben nicht das Wort zu 
ſprechen ſcheint. Die Worte Peels find ungefähr fol: 
gende: „Ich habe die vollkommenſte Zuverſicht, daß ein 
großes Land wie Frankreich, eiferſüchtig auf feine eigene 
Ehre, die Ehre anderer Länder achten wird. Ich hege 
die größte Zuverſicht, daß der merkwürdige und 

ausgezeichnete Mann, der jetzt den Thron 
Frankreichs einnimmt und die Geſchicke 
des franzöſiſchen Volke leitet, der ſei⸗ 
nen Einfluß bei den Berathungen über 
die ungelegenheiten desdandes weniger dar⸗ 
um ausübt, weil er der Monarch iſt und Kö 
nigliche Gewalt beſitzt, als, wie ich feſt 
Ge weil er größere Eigenſchaften zum 
Herrſchen in ſich vereinigt, als einer der 
n des Landes ſeit 3 Bit, 
weil er Abwechſelung on iß geſchi 
und Glück gekannt und im un glück Scharf⸗ 
blick gewonnen hat, weil ihm wunderbare 
Gelegenheiten dargeboten wurden, perſön⸗ 
lichen und moraliſchen Muth zu zeigen, Ge⸗ 
legenheiten, wie ſie ſelten Jemand findet, 
weil ihn, der ſo viel Muth, Standhaftig⸗ 
keit, Klugheit und Erfahrung in ſich verei⸗ 
nigt, die Nachwelt in Frankreich nur unter 


treff der Zwiſtigkeiten, die zwiſchen den Einwohnern der 
britiſchen Beſitzungen in Nordamerika und den Bür⸗ 


gern des amerikaniſchen Freiſtaates Maine ausgebrochen 


find (vergleiche geſtr. Ztg.“ Amerika“) durfte die Be⸗ 
ſorgniß einiger engliſcher Blätter, welche einen nahen 
Krieg zwiſchen dem Inſelreiche und der Republick vor⸗ 
ausſagen, ungegründet ſein. Es liegt zu ſehr in der 
Politik Englands, mit den Vereinigten Staaten in 
Frieden zu leben, wenn es nicht für die kanadiſchen 
Provinzen alles befürchten will. Es dürfte wohl durch 
jene Neckereien nichts anders bewirkt werden, als daß 
die ſeit vielen Jahren beſtehenden Grenzſtreitigkeiten nun 
raſcher geſchlichtet würden. — Ebenſo liegt es nicht 
minder im Intereſſe Englands, einen Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zwiſchen dem Sultan und Mehmed 
Ali zu verhindern. Man bedenke doch nur, daß Eng⸗ 
land alles wegſchaffen muß, was Rußlands Einfluß bei 
dem türkiſchen Hofe hervorheben könnte, und daß Eng⸗ 
land ſein ganzes Augenmerk auf die oſtindiſchen Bez 
ſitzungen zu richten genöthigt iſt, woſelbſt ſich die An⸗ 
gelegenheiten in einer großen Verwirrung befinden. — 
Vorläufig alſo noch keinen Krieg! — er 
Am 8. d. M. ift das franzöſiſche Miniſterium vom 
15. April (Molé⸗Montalivet) abgetreten, und bis zum 
16. war ein neues Kabinet noch nicht formirt, obgleich 
alle Wahtſcheinlichkeit vorhanden iſt, daß ſich daſſelbe im 
Sinne der Coalition geſtalten wird. (J. Franke.) Sonach 
würde in Frankreich die ſchwebende Tagesfrage eher 
zur Entſcheidung komme; als in Belgien wo die Kriegs⸗ 
und Friedens⸗Debatten noch immer fortdauern, weil 
jeder Redner ſein Recht haben und auf ſeine bereits 
angekündigte Rede nicht verzichten will, oder weil die 
Widerſtandspartei auf baldige Beendigung der Kriſe in 
Frankreich hofft, damit fie dieſelbe, wenn ſie darnach 
ausfällt, zu ihrem Vortheil benutze. 4 


jenen großen Krieger und Staatsmann, 
den ich genannt habe, ſtellen wird — ich 
hege die größte Juverſicht, daß unter folder Leitung 
eine freundſchaftliche und gegenſeitig befriedigende Aus⸗ 
gleichung wird bewirkt werden.“ | 


W 


Bande zu verleihen geruht. — 


Inland. 
Berlin, 20. März. Se. Maj. der König haben 
dem Seconde⸗Lieutenant v. Franckenberg vom 13ten 


Infanterie⸗Regiment die Rettungs⸗ Medaille mit dem. 


e. Maj. der König 
haben geruht, den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, 
Geheimen Ober-Reviſions⸗Rath Oswald, zum Chef: 
Präſidenten, und den Geheimen Ober-Tribunals-Rath 
v. Kunow zum Vice⸗Präſidenten des Ober-Landesge⸗ 
richts zu Glogau zu ernennen; dagegen den Vice: Prä⸗ 
ſidenten dieſes Gerichtshofes, Grafen v. Rittberg, in 


gleicher Dienſteigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht zu 


Breslau zu verſetzen. — Se. 


N Maj. der König haben 
den bisherigen Landgerichts⸗Direktor Brunnemann in 


Torgau zum Kammergerichts⸗Rath zu ernennen geruht. 


— Se. Maj. der König haben die Landſchafts⸗Syndici 
Auguſt Heinrich Keibel in Anklam und Karl Wilhelm 
Ewald v. Steinkeller in Trepizw an der Rega zu 
Juſtizräthen zu ernennen und die darüber ausgefertigten 
Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Se. 
Königl. Majeſtät haben den bisherigen Ober-Landesge⸗ 
richts-Aſſeſſor Richter zum Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath bei dem Land⸗ und Stadtgericht in Halle a. d. S. 
Allergnädigſt ernannt. 1 a 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Jo ſeph 
zu Stolberg⸗Stolberg, von Stolberg. Der Kgl. 


von Dresden. Der Landgräfl. Heſſen⸗Homburgſche Hof⸗ 


Jägermeiſter v. Brandenſtein, von Homburg. 


Die Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „In 
mehreren deutſchen Zeitungen iſt von einem Prozeſſe 
die Rede, den ſich der türkiſche Geſandte beim hieſigen 
Hofe, Kiamil Paſcha, dadurch zugezogen, daß er aus 
eigener Machtvollkommenheit einem feiner deutſchen Be⸗ 
dienten die Baſtonnade habe geben laſſen. An der gan⸗ 
zen Geſchichte iſt kein wahres Wort. Kiamil Paſcha 
iſt, eben ſo wie die übrigen Diplomaten, durch welche 


jetzt die Pforte im Auslande vertreten wird, ein viel zu 
humaner und wohldenkender Mann, als daß er eine 


despotiſche Art der Rechtspflege, die ſein Gebieter ſelbſt 
im Orient zu unterdrücken wünſcht, bei uns zu Lande 
verſuchen ſollte. Es iſt nichts vorgefallen, was auch 
nur einen Vorwand zu der erfundenen Geſchichte hätte 
liefern können. — Der Paſcha ſoll, wie man vernimmt, 
ſeinen hieſigen Aufenthalt nicht ohne Nutzen für das 
Intereſſe feines Landes zu machen ſuchen, und eben fo, 
wie ſein diplomatiſcher Kollege, der Geſandte der Verei⸗ 
nigten Staaten, ſoll auch er bemüht ſein, ein Han: 
delsbündniß mit den Staaten des deutſchen 
Zollvereins zu Stande zu bringen. — Die Mini⸗ 
ſterialveränderung in Rußland, wo nach dem 
Tode des verdienſtvollen Direktors im Juſtizminiſterium 
Grafen v. Speranski, der bisherige Miniſter des In⸗ 
nern, Herr v. Bludoff, an die Stelle des Hen. von 


Daſchkoff, zum Chef des Juſtizweſens ernannt wor⸗ 


den iſt, dürfte nicht ohne Einfluß auf die Rechtspflege 
des großen Reiches ſein. Man weiß, wie angelegen es 
ſich der Kaiſer ſein läßt, dieſe von ihren ungeheuern 
Mißbräuchen und Mängeln zu reinigen; doch iſt ſelbſt 
des Kaiſers Wille nicht vermögend, ein ſo verbreitetes 
Uebel wie die Zugänglichkeit der richterlichen Beam⸗ 
ten ganz zu beſeitigen. Der neue Juſtiz⸗Miniſter hat 
ſich in ſeinem bisherigen Wirkungskreiſe, auch ſo weit 
derſelbe mit wiſſenſchaftlichen und Humanitätszwecken in 
Verbindung ſteht, nicht minder thätig gezeigt, als feine 
Kollegen, die HH. v. Uwaroff und Cancrin; man darf 
daher gleicherweiſe für die ruſſiſche Juſtiz das Beſte von 
ihm erwarten. Wie wenig indeſſen der Willkür der 
ruſſiſchen Beamten beizukommen iſt, mag unter anderm 
aus folgenden Umſtand hervorgehen. Seit mehren Jah⸗ 
ren beſteht ein Poſtvertrag zwiſchen Preußen 
und Rußland, wonach die Briefe von und nach bei⸗ 
den Ländern ſowohl frankirt als unfrankirt von der Poſt 
angenommen und befördert werden ſollen. Hier in Ber⸗ 
lin, ſo wie überall in Preußen, kann man nun zwar 
Briefe nach St. Petersburg ꝛc. ganz nach Belieben 
frankirt und unfrankirt abſenden; erwarten darf 
man ſie jedoch nur frankirt, weil des Vertrages unge⸗ 
achtet, die niederen Poſtbeamten in Rußland, wegen der 
kleinen Differenz in der Portoberechnung, welche die 
ruſſiſche Valuta gegen die preußiſche gewährt, keinen 
Brief anders als gegen Erlegung des Porto's anneh⸗ 
men. Remonſtratjonen, die dagegen von hier aus ge⸗ 
macht werden, finden natürlich bei den höheren Behör⸗ 
den die bereitwilligſte Anerkennung; in den untergeord⸗ 


neteren Stationen bleibt jedoch deſſen ungeachtet Alles 


beim Alten.“ f 

Die Lpz. Allg. Ztg. ſchreibt aus Danzig, 15. 
März: „Seit einigen Wochen cireuliten hier falſche 
Kaſſenanweiſungen. Die falſchen Einthalerſcheine 
find außerordentlich täuſchend nachgemacht, aber dennoch 
leicht von den echten zu unterſcheiden, wenn man dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht iſt, daß der die Worte: Kö⸗ 
niglich Preussische Kassen-Anweisung, im Oblon⸗ 
gum umgebende weiße Strich auf der untern Seite, 
alſo unter den Worten, bei den echten Anweiſungen 
ziemlich breit und in die Augen fallend, bei den falſchen 
hingegen fehlt oder wenigſtens kaum ſichtbar iſt. Außer⸗ 
dem iſt auch das u in dem Worte Eourant oben zu 


Sächſiſche Ober⸗Stallmeiſter, Generalmajor v. Fab 


„ 


ſehr geſchloſſen, faſt fo wie bei einem n, und die Schrift] Reſultat war, daß der Sultan, welchem Aden zugehört, 
in den unten befindlichen, mit den Worten: „Nach den] daſſelbe der Oſtindiſchen Compagnie abtrat. Als aber 
Landesgeſetzen “, beginnenden Zeilen ift ſchlecht und un⸗ die von Bombay abgeſandten Truppen davon Beſitz 
gleich. Einer mſerer angeſehenſten Polizeibeamten hat] nehmen wollten, erklärte der Sohn des Sultans, daß 
dieſer Tage perſönlich bei unſern bedeutendern Bankiers] fein Vater kein Recht habe, den Ort zu verkaufen, und 
die Runde gemacht, um fie zu warnen und mit den weigerte ſich, die Truppen aufzunehmen. Die Regie⸗ 
Merkmalen, woran die falſchen Scheine ſich erkennen] rung von Bombay hielt aber ihr Recht für wohlbegrün⸗ 
laſſen, bekannt zu machen, und ſich zugleich, wo man] det und nahm daher mit Gewalt von der Feſtung Ber 
es ihm geftattete, durch den Augenſchein zu überzeugen, ſit.“ — In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes 
ob ſie falſche Scheine in Kaſſe hätten, welche darauf bei ſtellte Graf Fitzwilliam den Antrag, daß das jetzt be⸗ 
der Polizei abgeliefert werden müſſen, wogegen der Erz ſtehende Korngeſetz für erfolglos in Bezug auf den durch 
ſatz in echten Scheinen verſprochen wird. Man will] fie beabſichtigten Zweck, die Sicherung der für die Wohl⸗ 
Spuren haben, daß das falſche Papiergeld über die Ha⸗ fahrt des Landes weſentlich erforderlichen Feſtigkeit in 
fenvorſtadt Neufahrwaſſer nach der Stadt gelangt ſei, dem Getreidepreſſe, erklärt werden ſolle. Dieſer Motion 
und glaubt, daß es von England aus eingebracht fein | widerſetzte ich aber der Herzog von Buckingham, in⸗ 
dürfte. Sollte dieſes gegründet ſein, fo läßt ſich vers | dem er auf die vorläufige Frage antrug. Das Amen⸗ 


9 


muthen, daß auch über andere Häfen die Einfuhr ver⸗ 
ſucht worden iſt, weshalb überall bei dem Verkehre mit 
dieſem Papiergelde die genaue Prüfung deſſelben zu em⸗ 
pfehlen ſein dürfte.“ 

Ru ſi lan d 


Polniſche Grenze, 8. März. Die Nachricht | fügt. 
von der Suspenſion der Wladimir-Univerfität 28} 
erung 
meinten fie, fo lange man kein beſſeres Syſtem, als das 


zu Kiew iſt zwar keineswegs unerwartet gekommen, 
hat aber doch große Senſation erregt, da man ſich ei⸗ 


dement wurde nicht nur von anderen Tory⸗Pairs, be⸗ 
ſonders von dem Herzoge von Wellington, ſondern 
auch von Whigs und von dem Premier⸗Miniſter Lord 
Melbourne ſelbſt, fo wie von dem Präſidenten des 
Geheimen Raths, Marquis von Lansdowne, unter⸗ 
Die beiden Miniſter wollten damit zwar nicht 
daß fie überhaupt zu jeder Zeit gegen eine Aen⸗ 
der gegenwärtigen Korngeſetze ſein würden, aber, 


ter den Studenten zu Kiew geheime Verbindungen un⸗ 
terhielt, die don fo 5 8338 9 ki 
andere, beſonders auswärtige 


ner fo durchgreifenden Maßrrgel wohl nicht verſah. jetzige, ausfindig gemacht hätte, das der Ackerbau trei⸗ 
Zum Verſtändniß derſelben mag Folgendes dienen: Die benden Klaſſe den nöthigen Schutz gewähre, ſcheine es 
Unterſuchung wegen der geheimen Umtriebe in Litthauen, ihnen nothwendig, bei dem beſtehenden Geſetz zu bleiben. 
die vor nicht langer Zeit die Verhaftung einer namhaf⸗ Lord Melbourne ſprach auch noch ſein Bedauern dar⸗ 
ten Anzahl von Individuen in Wilna und deſſen Um⸗ über aus, daß dieſe Angelegenheit zur Aufregung des 
gegend zur Folge hatte, führte anſcheinend auf keine Landes benutzt worden ſei. Lord Brougham war der 
bedeutenden Verzweigungen im eigentlichen Polen und Einzige, der ſich zu Gunſten des Fitzwilliamſchen An⸗ 
in den ehemals polniſchen Provinzen Podolien und Vol⸗ trages vernehmen ließ, der ſchließlich mit 200 gegen 24 
hynien, indem nur wenige Polen an verſchiedenen Or; | Stimmen verworfen wurde. — Auch in dem Un; 
ten gefänglich eingezogen würden; unzweifelhaft lieferte terhauſe ſcheint die Kornfrage keinen beſſeren Erfolg 
fie jedoch den Faden einer ausgedehnten Verbindung, zu haben. Es wurden zwar vorgeſtern und gestern die 
beſonders unter jungen Studirenden, welcher die ruf: | Debatten über e eee auf Unterſuchung 
ſiſche Behörde in aller Stille fo lange nachforſchte, der Wirkungen der Korngeſetze in einem Ausſchuſſe des 
fie über den Zweck und Heerd derſelden hinlänglich auf: | ganen. Hauſes gerichteten Antrag fortgefegt, aber noch 
geklärt war. Wenn nun gleich das Gouvernement Kiew nicht Web Von beſonderer Bedeutung war nur die 
ſchon in Alt⸗Rußland liegt, fo ſind doch alle ſocialen Erklärung Lord John Ruſſell's in der letzten Siz⸗ 
Verhältniſſe daſelbſt mehr polniſch als ruſſiſch, und der zung, daß er für den vorliegenden Antrag ſtimmen wolle 
größte Theil der begiiferten Landbewohner gehört einem] und den Wunſch hege, man möchte in dem beantragten 
Adel polniſcher Abkunft an. Daher darf es Niemand Ausſchuſſe ein Mittel zur Befriedigung aller wichtigen 


Wunder nehmen, daß die große Propaganda auch un⸗ Intereſſen des Landes auffinden; er für ſeine Perſon 
erklärte ſich für einen mäßigen feſten Zoll, ſtatt des 


bereits jetzigen ſchwankenden, und er ſuchte das Miniſterium zu⸗ 


leichgegen die Vorwürfe zu rechtfertigen, die i lb 
gemacht worden, weil es bei ala die im — 


voraus für einen beſtimmten Plan eniſchſeben, end 
es jedem Mitgliede des Kabinets freigeſtellt habe, nach 
ſeinem Ermeſſen zu ſtimmen. — Nachträglich iſt noch 
zu erwähnen, daß in der Unterhaus- Sitzung vom 
1iten d. M. eine Geldforderung des Miniſteriums zur 
Löhnung und Beköſtigung von 34,165 Mann für 
den Dienſt der Flotte, worunter 9000 Mann 


en, die 


Freilich gehört die Tendenz diefer Umtriebe, ee Lei⸗ 
ter gußer dem Bereiche des ruſſiſchen Scepters ihr licht⸗ 
ſcheues, unheimliches Weſen treiben, nicht der Jetztzeit, 
ſondern erſt der Zukunft an, von der man günſtigere 
Conſtellationen für die Verwirklichung gewiſſer Plane 
erwartet, die im gegenwärtigen Zeitpunkt Jedem un⸗ 
ausführbar erſcheinen müſſen f ea hätt a es 
do r nothwendig, von Zeit eit ein Lebens⸗ ot 
e von vr 5 geben, ſei 55 um die Welt] Seeſoldaten, bewilligt wurde. 
von dem fortdauernden Dafein der Partei in Kennt- ſich viele Redner von beiden Parteien daftle aus, daß 
niß zu ſetzen, ſei es, um die Sympathien im Volke es der jetzige Stand der politiſchen Anı elegenheiten er⸗ 
nicht erſterben zu laſſen. Allerdings müſſen darüber im fordere, daß England eine impofantere Stellung in Be: 
mer einige vorgeſchobene Opfer fallen, die in unbegreif⸗ treff feiner Seemacht annehmen möge. 

licher Verblendung ihre traurige Rolle nicht einmal ah⸗ Frankreich. 

nen, doch der politiſche Jeſuitismus handelt ja auch Köln, 19. März. (Telegr. Dep.) Nachrichten aus 
nach dem Grundfag: der Zweck heiligt die Mittel. Paris vom 16. d. M. fagen: „Es ſcheint nicht mehr 
Nachdem die Univerſität nunmehr gänzlich purificirt] zweifelhaft, daß das neue in iſterium rein aus 
worden, ſind die unverdächtigen Studenten nach Char⸗ Anhängern des linken Lentrums beſtehen wird. 


kow und Moskwa verſetzt worden. Die Vorleſungen Dupin Hab 
ſelbſt ſind vorläufig auf ein 
Funke des Demagogis⸗ 


in dem doch vielleicht ſchon ein 


Ruſſen, künſtighin nicht geſtatten wird, auswärtige 
Akademien, felbſt nicht die Berliner, zu befuchen, ift 


unbeſtreitbar, nachdem auch auf letzterer, wie die jüng⸗ Kaufmann 
ogiſche 
eſonde⸗ 


ſten Unterſuchungen ergeben haben ſollen, dema 
Verbindungen unter ihnen beſtanden haben. . 
rer Verbote bedarf es dazu nicht, da ohnehin ſchon jeder 
Einzelne dieſe Exlaubniß als eine außerordentliche Ver⸗ 
günſtigung nachſuchen mußte. Die neue Grenz⸗ 
ſperre iſt entſetlich drückend, und ſetzt daher die ganze 
Erfindungsgabe der Grenzbewohner, insbeſondere die der 
Juden, freilich zum großen Nachtheil der Moralität, 
Thätigkeit, um die Zollbehörden zu hintergehen. 
Truppenbewe gungen im n, wie ſie die 
tungen jetzt vielfältig in Polen ſtattfinden laſſen, 
nimmt man auf unſerer 
wahr. a (A. A. 3.) 
Großbritannien. 
London, 15. März. In der Sitzung des Ober: 
hauſes vom Alten d. M. fragte Lord Lynd hurſt 
den Premier⸗Miniſter, wie es eigentlich mit der Beſitz⸗ 
nahme von Aden, deſſen 
land ſtets in freundſchaftlichen 
für eine Bewandniß habe, worauf Lord Melbourne 
erwiederte: „Es war von 
ein ſceräuberiſcher Angriff 
Majeſtät gemacht worden, 


verlangt wurde. Dies führte zu Unterhandlungen, deren 


ee Humann und 
Jahr, wahrſcheinlich auf Thiers und Soult das neue 
länger, prorogirt, und der ganze alte Studentenſtamm, | Die Lifte 


Zei⸗ er indeß dazu gelangt, wußte man nicht. D 
j dent Buſtamente hieß es, wäre mit 4000 Mann gegen 
Grenze noch immer nichts] Urrea marſchirt, und man vermuthet, daß die Berufung 
Santana's die Folge einer Abkunft ſei, wel 


Beherrſchet doch zu Eng⸗ Kraft treten. 
eziehungen geſtanden, 


dem Kaſtelle von Aden aus] amerika e , 
auf eines der Schiffe Ihrer Banudin habe dem Befehlshaber des englif 
wofür natürlich Genugthuung 


Wee 
5 neu iniſterium zu bilden. 
ſoll heute dem Könige vorgelegt werden und 


. i morgen im „Moniteur“ erſcheinen. Wenn dies nicht 
mus gezündet hat, iſt gänzlich ausgetilgt. Daß man der Fall ist, 
den jungen Polen, auch wohl der Mehrzahl der jungen | den, daß 


ſo kann mit Sicherheit angenommen wer⸗ 
er König das neue Minifterium Soult⸗Thiers 


nicht genehmigt hat.“ | 


Das Journal du Commerce meldet, daß ein reicher 
zu Mirecourt einen Wähler eingeſchloſ⸗ 
ſen habe, weil er nicht nach ſeinem Sinne hätte ſtim⸗ 


men wollen, und daß es erſt des Einſchreitens der Po⸗ 


lizei bedurft hätte, um dem Eingeſperrten feine Freiheit 
wieder zu geben. 

Das Journal de Havre enthält Nachrichten aus 
Mexiko vom 26. Januar, welche ein franzöſiſches 
Schiff aus Veracruz nach New⸗Orleans gebracht hatte. 


in] Dieſen zufolge hatte Santana die Präſidenten⸗ 
— Von würde wieder übernommen. 


Auf welche Weiſe 
Der Präſi⸗ 


uſta⸗ 
mente von den Geſchäften entfernen würde, bis auf die 
eine oder andere 8 der Krieg mit 
beendet ſein würde. Das Decret in Bezug auf die Aus⸗ 
treibung der Franzoſen follte mit dem J. Februar in 
Die Schiffe des englifchen und franzi 

ſchen Geſchwaders lagen vor Veracruz und es herrſchte 
das beſte Einverſtändniß zwiſchen beiden. Ein nord: 
miſches Blatt wollte freilich wiſſen, der Fer 
0 eſchwa⸗ 


Schreiben vorgeſtellt, daß fein? 


ders in einem höflichen t 
Anweſenheit ſehr unpaſſend ſei. 


en Franzoſen 


In einer Zuſammen; 


Auch hier ſprachen 


gewilligt, mit 


* 


kunft ſoll dann beſchloſſen fein, zwei engliſche Schiffe 
nach Havanna per — — Admiral Baudin er⸗ 
wartet, wie es heißt, nur Verſtärkungen um die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieder zu beginnen, die Ernennung San⸗ 
tana's läßt allerdings keine baldige Löſung dieſer Ange⸗ 
legenheit erwarten. 5 


Spanien. 


O Behobia, 5. März. (Privatmitth.) Die Un 
thätigkeit der Armee des Don Carlos wird uns fo eben 
durch eine Perſon, die aus Spanien kommt,, erklärt; 
das Hauptquartier dieſes Fürſten iſt ein Heerd von In⸗ 
trigue, eine Camarilla, zuſammengeſetzt aus dem Biſchof 
von Leon, Arias Teeiro, dem Kapuziner Larraga, dem 
Beichtvater des Königs, dem General Uranga und eini⸗ 
gen zum wenigſten unwiſſenden Prieſtern. — Der Bi⸗ 
ſchof von Leon, das ſcheimnbar leitende Princip, iſt ein 
armer Mann, in der vollſten Bedeutung des Wortes. 
Seine politiſche Unfähigkeit iſt allgemein anerkannt. 
Er hat ſich ſtets durch Uebertreibung in ſeinen politi⸗ 
ſchen und inquiſitoriſchen Grundsätzen bemerkbar gemacht. 
Nach ſeiner Meinung ſoll Don Carlos Niemandem 
Gnade ertheilen, und nach Madrid über die Leichen der 
halben ſpaniſchen Bevölkerung hinwegſchreiten. Wer 
nicht feine blutdürſtigen Grundſätze billigt, iſt ein Ver⸗ 
däther. Der wirkliche Direktor dieſer Camarilla iſt je: 
doch Arias Tejeiro, der Sohn eines galliziſchen Edel⸗ 
manns, der nach Madrid gegangen war, um dort ſein 
Glück zu ſuchen. Er kettete ſich zuerſt an den Rath 

s y Pardo, feinen Landsmann, der ihn in der Eis 
genſchaft eines Schreibers, mit dem Honorar von 1 
r. 50 Centimes täglich, bei ſich aufnahm und ihn 
ſpäter einem andern Mathe, Marco del Ponte, der ihm 
2 Fr. 50 Etms. tägliches Honorar bewilligte. Seine 
beiden Beſchützer verſchafften ihm einige Zeit fpäter die 


Stelle eines Auditeurs beim Tribunal von Santiago, 


wo er bis zum Ende des Jahres 1832 blieb, wo er 
ne einen Andern erſetzt wurde. Er begab ſich dann 
ren kurze Friſt nach dem Tode Ferdinand VII., 

ſuchte alle Klubbs und machte ſich durch feine repu⸗ 
blikaniſchen Grundſätze bemerkbar. Er gab feine Unter- 
ſchrift zu dem Ehrendegen, der dem General Cordova 
überreicht wurde. 1836 verläßt er dieſe Hauptſtadt, um 


ſich Don Carlos vorzustellen. Sein Vetter, Don Joſe 


de Tejeiro, der Kammerdiener des Königs, ein blutdür⸗ 


ſtiger und ehrgeiziger Mann, genoß damals des vollen 

Zutrauens des Prätendenten. Er bemühte ſich, dieſem 

glauben zu machen, daß ſein Vetter der größte Politiker 

und Heilige in Spanien — 2 ja er ging ſo weit, ihn 
R ich überred i 


hörte ihn ö 


lügte, gern; endlich gab er ihn dem Miniſter der geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Angelegenheiten Modet als Adjunkt 

und Rath, und vertraute ihm ſpäter die Leitung dieſes 

Miniſteriums an, als Erro zum univerſellen Miniſter 

ernannt worden war. Aber der Einfluß ſeines Onkels 

auf den Geiſt des Don Carlos, machte ihn mächtiger, 

als dieſer Minister, der von feinen Prätenſionen viel zu leiden 

hatten. Als Erro ſeine Stelle dem Biſchof von Leon 

‚abgetreten hatte, empfing Arias als Troſtmünze die Stell 
eines Rathes von Caſtilien, das erſte ma i if i 

Amt in Spanien, das noch über dem W 

Caſſationshofe ſteht. Nachdem Arias, ſein Vetter und 

die Freunde derſelben den König beſtimmt hatten, eine 

Erpedition nach Madrid zu machen und ihn zu beglei⸗ 

as fielen alle Widerſtrebenden in Ungnade und wur: 

85 Ba e von Caſa Eguia, als erſtes 

7 m Fort San Gregorio geſchickt 


und der General Elio, der Kriegs 4 
Dan Erhalten Clan — 0 1 des Infanten 


f ef d „theilte 
bald ſeine Ungnade. Alle e gan MV 


ren derſelben Meinung, auch wurde 
oder als Verfechter der Transaction e e 
Augenblicke, wo Arias zur Expedition abreiſen wollte, 
en e auf die Weigerungen des Biſchofs von Leon, 
Aachher at zu begleiten, deſſen Portefeuille. Bald 
und noch fpk er das der auswärtigen Angelegenheiten 
des Krieges * entriß er dem General Cabanas das 
Minifter. Da der Wi war er de facto univerſeller 
fluß hatte, weil er ka an in ber Finanzen feinen Ci: 
leg er Don Carlos Si in Areiniega angekommen war, 
a 3 dieſe berüchtigte Proklamation un⸗ 
terzeichnen, in welcher er dem the den Nichterfol 
ſeiner Expedition zuſchrieb und die ſchwerſten B. ae 
gründe auf die ergebenftene und bac Gene⸗ 
die lenkte, während man denſelben dee unfhigkeit 
Ares und dem Mangel an Gäüvaterie und Geld 
hätte zuschreiben ſollen. Der Brigadier Guergus urde 
auf feinen Vorſchlag zum Feldmarſchall und Chr des 
Generalſtabes, unter den unmittelbaren Befehlen des 
Don Carlos ernannt, der von Neuem den Befehl en 
Chef über ſeine übernahm 
häufige Conferenzen, in denen entschieden wurde, daß die 
Wenerale Zairntiegup und Elio die Schlachtopfer fein 
N beſtimmt, das ganze Gewicht des Nichterfolgs 
: 8 Königl. Expedition zu tragen. Sie wurden verhaf: 
Sacher geheim gefangen geſetzt, die Inſtruction ihrer 
wurde einem brutalen Menſchen mit Namen 


Der General hatte 


393 i 
Vicanzo übergeben, der die empfangenen Befehle pünkt⸗ 
lich ausführte. Trotz der Anſtrengungen dieſes würdi⸗ 
gen Fiskals (1) waren neun Monate nöthig, um die 
Inſtruction diefer Sache zu beendigen, obgleich fie durch 
Arias und einen ſeiner würdigen Freunde, Celis, damals 
Polizeiꝑ⸗Agent, jetzt Aſſeſſor an der Kriegs⸗Junta, geleitet 
wurde. Arias bezeichnete als Kriegs⸗Miniſter ſelbſt die 
Generale, welche den Kriegsrath bilden ſollten; obgleich 
mehrere durch die Angeklagten und ihre Vertheidiger ver⸗ 
worfen wurden, nahm man keine Rückſicht auf ihre Ab⸗ 
weiſung. Um die Angeklagten zu compromittiren, pro⸗ 
vocirten die Generale Garcia und Sanz eine Bewegung 
in Navarra, damit ſie den König glauben machen könn⸗ 
ten, ſie ſei durch jene ausgerufen worden. Ihr erſter 
Schlag war gegen die Junta dieſes Königreichs gerich⸗ 
tet, welche das Unglück gehabt hatte, ihre Handlungs⸗ 
weiſe nicht zu billigen. Die Mitglieder, von Bataillo⸗ 
nen ohne alle Subordination angefallen, entwichen einem 
gewiſſen Tode durch die Flucht; ihre Wohnungen wur⸗ 
den von Kugeln durchlöchert und geplündert. Die Ge⸗ 
nerale, die in Verzweiflung waren, daß ſie das Todes⸗ 
Urtheil, welches gegen jene ausgeſprochen war, nicht hat⸗ 
ten vollziehen können, wollten damals die Wuth ihrer 
Soldaten hemmen; aber ihre Verſuche waren ohnmächtig, 
ſie konnten ſie nicht zum Gehorſam zurückbringen. Die 
Subordination verbreitete ſich unter allen Bataillonen auf 
eine Schreck erregende Weiſe, unſre Linien wurden von 
unſern Soldaten verlaſſen, die ſich in die Dörfer zerſtreuten, 
die Reiſenden plünderten und nur Mordgeſchrei hören 
ließen. Nach zwölf Stunden voll Bedenkens und voll 
Konferenzen mit den Mönchen und der Camarilla, die 
ihn beherrſcht, entſchließt ſich Don Carlos endlich da⸗ 
hin, ſein Pferd zu beſteigen und ſeine Truppen die 
Revue paffiven zu laſſen, es gelingt ihm, ihre heiße Auf⸗ 
regung zu beſchwichtigen. Einige Tage nachher ermor⸗ 
deten von den Generalen Guergus und Garcia beſol⸗ 
dete Soldaten den Brigadier Joſe Cabannas, ſein an⸗ 
derer Bruder, der brave Ferdinand Cabannas iſt ſeit 
14 Monaten in einem Käfig von 6 Fuß Länge und 
5 Fuß Breite eingeſchloſſen, indem er vergebens auf 
einen Richterſpruch wartet. Sein einziges Verbrechen 
beſteht darin, daß er weder ein Freund noch Bewunde⸗ 
rer des Arias iſt. Ein halbes Jahr hat er in gehei⸗ 
mer Haft gelegen und 4 Monate, ohne inquirirt wor⸗ 
den zu fein, Die Generale Simon la Torre und Bil 
lareal find ebenfalls ſeit 18 Monaten aus demſelben 
Beweggrunde verwieſen. Als eine Colonne von Chriſti⸗ 
nos ſich Eſtella näherte, ließen die Generale Garcia 
und Carmona geheimerweiſe Don Carlos nach Lezaun 
abgehen, einem Du welches etwa 2 Lieues ins Ge⸗ 


birge ! Da 1 z N Otra, 
n in und Don Carlos ein 
erihtüches Werfaheen heit der Genen Cie 
und Zariatiegui. 


durch feine eignen Soldaten arretirt wurde. Da erſt 
hatte man den Muth ihn erſchießen zu laſſen. Der an⸗ 
fänglich zu Lezaun verſammelte Kriegstath wurde zur 
Zeit der Unruhen nach Villareal verlegt. Der Vertheidiger 
des Brigadier Vargas, welcher mit ehrenvollen Wunden be⸗ 
deckt iſt, früher Adjutant und Sekretär des Zumalacarregui 
und der Oberſt Madrato, ein nicht weniger ausgezeichneter 
Offizier, führten dieſes ganze Gebäude von Anklagen auf ein 
Nichts zurück. Aber ſie wurden bald genug für die 
edle Freimüthigkeit geſtraft, mit der ſie ſich offen gegen 
die ſchändliche Behandlung geäußert hatten, die man ihre 
Clienten hatte erleiden laſſen, ohne deren hohen Rang 
zu achten. Nicht zufrieden damit, daß man ihnen das 
härteſte geheime Gefängniß während mehrer Monate an⸗ 
gewieſen hatte, ließ man ihnen die Lebensmittel durch 
ein Loch zukommen, das im Boden ihrer Käfige ange⸗ 
bracht war. Der Präſident des Conſeils war der Her⸗ 
zog von Granada, ein gewiſſenhafter und wahrheitslie⸗ 
bender Mann, aber von einer vollkommenen Nulkität 
und von einer großen Ueberſpannung in ſeinen Grund⸗ 
ſätzen. — Gänzlich dem Capuziner Larraga hingegeben, 
einem ehrgeizigen Menſchen ohne eine politiſche Ueber⸗ 
zeugung, diente ihm dieſer zu gleicher Zeit als Rath 
und Beichtvater. Er ließ ſie verhaften, ſchickte ſie nach 
verſchiedenen feſten Schlöſſen und fie befinden ſich feit 
10 Monaten dort, ohne bis heute den Grund ihrer 
Verhaftung kennen gelernt zu haben. Der General 
Mazaraſa, derſelbe der als Fiskal ſeit 28 Monaten die 
Sache des General Gomez inſtruirt, die ſchon 1000 
Bogen Papier faßt, und Celis, als Aſſeſſor, waren die 
Mitglieder, die das Conſeil leiteten. Trotz ihrer Be⸗ 
ſtrebungen konnten ſie nicht die gewünſchte Verurthei⸗ 
lung erlangen. Die erſten Vota der Richter waren der⸗ 
geſtalt verſchieden, daß fie keine Majorität bilden konn⸗ 
ten. 


Ter 


Der eine von ihnen iſt ſeit mehreren Monaten krank, 
aber er hat es nicht erlangen konnen, in ein Hospital 


gebracht zu werden. Dieſelbe Verglinftigung iſt dem 
General Maraſa abgeſchlagen worden. Der General 
Eguia iſt ebenfalls ein Opfer des Haſſes dieſes jungen 
Günſtlings, weil er es gewagt hat, ſeinen Plänen zu⸗ 
wider zu handeln, indem er ſich den Expeditionen widerſetzte. 
Er wurde in Folge feiner Rathſchläge aufs Fort San 
Gregorio 6 Wochen vor dem Abgang der königl. Expedition 
geſchickt. Als Don Carlos die Unfähigkeit Guergues 
erkannt hatte, der während feines 10 monatlichen Com⸗ 
mandos nur Niederlagen erlitt und aus Mangel an 
geleiſteter Hülfe zwei Expeditionen ihrem Verderben ent⸗ 
gegengeführt hatte, ließ er ohne Wiſſen feiner Miniſter 
den General Maroto kommen, um jenen zu erſetzen, 
aber die Intriguen dieſer letzteren und der Camarilla 
verhinderten ſeine Ernennung während zweier Monate, 
bis zu den Unglücksfällen von Pennacerrada. Aber die 
Feindſeligkeit der Miniſter und der Camarilla dauerte 
deswegen nicht weniger gegen den General fort; ſie nah⸗ 
men zu den niedrigſten Mitteln ihre Zuflucht, um ihn 
in den Augen des Don Carlos außer Credit zu brin⸗ 
gen, indem ſie ihn der Uebereinſtimmung mit den Chri⸗ 
ſtinos beſchuldigten. Große Begebenheiten ſind ſeitdem 
hier vorgefallen, wir ſind einer großen Kataſtrophe ent⸗ 
gangen, welche die Camarilla, von der ich Ihnen früher 
geſprochen, für uns vorbereitet hatte. Sie hatte eine 
Empörung gegen den General Maroto provocirt, in 
welche die Generale Garcia, Guergud, Sanz, Car⸗ 
mona, der General⸗Intendant Uriz, die Chefs im Kriegs⸗ 
bureau, Jvannez und Don Florencio Sanz, der Bruder 
des General Sanz, verwickelt waren. 


durch ihre eigenen Soldaten erſchoſſen, denn die 4 Ge⸗ 
nerale und der Intendant waren Navarreſer, der letzte 
iſt ſogleich entwichen, ſobald dieſe Execution im königli⸗ 
chen Hauptquartier bekannt wurde. Die Miniſter und 
die Camarilla bemächtigten ſich der Gedanken ſeiner Ma⸗ 
jeſtät und machten ihm glauden, daß Maroto diefe Exe⸗ 
cution vollzogen habe, im Einverſtändniß mit den Ge⸗ 
neralen der Chriſtinos, um dieſen den König und feine 
erhabene Familie zu überliefern. Das Miniſter⸗Conſeil 
verfammelte ſich am 20ſten Abends. Der Staats⸗Mi⸗ 
niſter Marco del Ponte wohnte ihm bei. Mehre Frg⸗ 
gen wurden von ihm an den Kriegs⸗Miniſter gerichtet, 
der ſie zu großer Zufriedenheit beantwortete. Dieſer 
Miniſter wollte, man ſolle Maroto nicht verurtheilen, 
ohne ihn zu hören. Er wußte ſeit lange, daß die 
Provocation zur Empörung unter der Aſche glühte 
und zahlreiche Beweiſe ſich in den Händen des Gene⸗ 
ral Marotos befänden. Mehrere Generale und Batail⸗ 
lons⸗Chefs hatten ihm Briefe überliefert, die der Ge: 
neral Uranga an Sie geſchrieben, um ſie zu gewin⸗ 
nen und in ſein Complott zu ziehen. Der Kriegs⸗ 
Miniſter erbot ſich auf der Stelle, die Facta bewahrhei⸗ 
ten zu wollen, aber man nahm von ſeinem Vorſchlage 
keine Notiz und er wurde am folgenden Tage, den 21ſten, 


vom Herzog von Grenada in feiner Stelle erſetzt, einem 


Manne ohne Talent und von nicht beſonders klarem 
Bewußtſein, der ſich ganz und gar dem Kapuziner Lar⸗ 
raga hingegeben hat. Damals publicirte man das Mo⸗ 
nifeſt, welches Maroto als Verräther, und als ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen alle diejenigen erklärte, welche ihm gehorchen 
würden. Dieſe mit ſo vieler Eile gefertigte und unter⸗ 
zeichnete Piege wurde in 4000 Exemplaren abgezogen 
und in den vier Provinzen und der Armee mit einer 
großen Schnelligkeit verbreitet. In mehreren Dörfern, 
wo man ſie angeheftet hatte, wurde ſie beſonders übel 
aufgenommen und abgeriſſen. Die General⸗Comman⸗ 
danten von Guipuzcoa, Navarra und Alava weigerten 
ſich, ſie zu veröffentlichen! überall war man überzeugt, 
daß Se. Majeſtät getäuſcht worden ſei, ſonſt würde Sie 
nicht eine ſolche Acte unterzeichnet haben. 
Anzahl glaubte, daß ſie ohne Bewilligung Sr. Majeſtät 
publicirt worden ſei. Die Reſultate dieſes verzweifelten 
Schrittes waren weit entfernt, der Erwartung der Ca⸗ 
marilfa zu entſprechen und fie mußte ſich überzeugen, 
daß die allgemeine Meinung für Maroto günſtig ſei. 
Die Miniſter beſtanden, trotz dieſer Manifeſtation auf 
ihren feindlichen Plänen gegen den General und ſchick⸗ 
ten den General Villareal zu feiner Verfolgung ab. 
Nicht zufrieden mit dem Verſuche, jenen braven Gene⸗ 
ral zu entehren, indem ſie ihn der Verrätherei anklag⸗ 
ten und ihn während 13 Monaten in einem Dorfe von 
Biscaya gefangen gehalten hatten, wollten fie ihn noch 
in dieſer Lage cempromittiren. Sie ließen ihn durch den 
König beſchicken, um das Commando der Bataillone von 
Biscaya und Alava zu übernehmen, die man von den 
in beiden Provinzen aufgeſtellten Linien detachirt hatte, 
indem man den Einfall der Chriſtinos dem Triumphe 
des General Maroto vorzog. Sie detachirten ebenſo vor 
der Linie Balmaſeda, das te Bataillon von Guipuzcoa 
indem ſie ihm befahlen, ſich in Eilmärſchen nach Ale⸗ 
kia zu begeben, einem Dorfe, 1 Meile von Toloſa, wo 
Hi bereits das te Bataillon derſelben Provinz unter 
dem Befehl des General Urbiztondo befand. Seine k. 


Hoheit, der Infant Din Sebaſtian wurde nach den Li⸗ 


nien von Guipuzcoa geſchickt, um die Truppen zu ver⸗ 
hindern, daß ſie ſich zu Gunſten des General Maroto 
aussprechen möchten. Aber alle dieſe Dispoſitionen wa⸗ 
ren vergebens, denn die Offiziere und Soldaten, welche 
mehreremale, den General Maroto an ihrer Spitze, die 


Die fünf erſten 
wurden am 18. Februar, 7 Uhr Morgens, zu Eſtella 


Die größte 


geläutet und 


f 
los gehabt, 


7 


Ehriſtinos hatten werfen ſchen beſonders in dem Ge⸗ | 


fechte von Sesma, gegen Diego Leon, konnten nicht an 
den Verrath glauben und dachten, Alles geſchehe ohne 
Wiſſen des Königs. Die Miniſter beſtimmten den Kö⸗ 
nig Carl V. und feine Familie, ſich am 2lſten nach 
Villafranca, Maroto entgegen, zu begeben, der Eſtella 
am folgenden Tage, den 22ſten, in der Richtung von 
Toloſa, mit 7 Bataillonen verließ, dem Iſten, Aten, Öten, 
ten und 1Iten von Navarra, dem Zten von Guipuz⸗ 
coa, dem Iten von Caſtilien, der Artillerie und drei 
Schwadronen der Cavalerie. Im Augenblick, wo er 
ſich nach Frurzun, einem Dorfe, wo ſich die Straßen 
von Pampeluna, Vittoria, Eſtella und Toloſa treffen, 
in Marſch ſetzte, brachte ein Garde du Corps dem Ge⸗ 
neral Maroto das ihn für vogelfrei erklärende Manifeſt. 
Er las es in Gegenwart dieſes Offiziers allen Batail⸗ 
lonen vor, mit der Erklärung, er wolle Niemand com⸗ 
promittiren und gebe Allen, die ihm nicht weiter folgen 
wollten; die Freiheit ſich zurückzuziehen. Dieſe Anrede 
wurde mit dem Rufe: „Es lebe der König, es lebe 
unſer General! aufgenommen. „Wir wollen die Ver⸗ 
räther züchtigen, welche den König betrügen und ſeine 
Sache Preis geben.“ Er kam in Toloſa den 23. 
Nachmittags um 4 Uhr, mitten unter dem lebhafteſten 
Enthuſiasmus an. In dieſer Stadt war fein zweiter 
Chef des Generalſtabes, der Graf Negri, ein Edelmann 
Karl V., der ſich zu dem Fürſten begab, eben vor ihm 
angekommen. Die Neuigkeit, die er auf der Straße 
hörte, daß die größte Gährung im Königl. Hauptquar⸗ 
tier herrſche, und die Helfershelfer der Camarilla in je 
dem Augenblick das Leben der Freunde und Anhänger 
Maroto's bedrohten, hielt ihn in ſeinem Wege nicht 
auf. Er zog in Villafranka ſtolzen Hauptes ein und 
hatte mit Don Karlos eine lange Konferenz, in der er 
einen genauen und treuen Bericht von allem Vorgegan⸗ 
genen abftattete und die Motive erörterte, die den Ge⸗ 
neral Maroto beſtimmt hatten, die oben erwähnten 
Generale erſchießen zu laſſen. Der König verſammelte 
in Folge deſſen ſeine Miniſter und war eben in der 
Konferenz mit ihnen begriffen, als dieſe Nachricht 
von dem Einzuge Maroto's in Toloſa ankam. — 
Da ſtieg die Gährung auf das Aeußerſte, die Miniſter 
und die Camarilla wollten den König zwingen ſich nach 
Segura zurückzuziehen, wo ſich Villareal mit ſeinen 4 
Bataillonen befand. Aber S. M. widerſtand, indem 
Sie ſich nicht von Ihrer treuen Armee trennen wollte 
und ſchickte zum General Maroto erſt den Grafen 
Negri, ſpäter den Baron de los Valles, Ihren Ad⸗ 
jutanten ab, um ihm anzukündigen, daß er beſchloſſen 
habe, ihn aus den Händen von Leuten zurückzuempfan⸗ 
gen, welche ſein Gewiſſen überraſcht hätten, indem ſie 
ihn vermocht, einen Unterthan als Verräther zu erklä⸗ 
ren, der ſeit 6 Jahren ihm ſo bedeutende Beweiſe von 
Ergebenheit gegeben. Die vom Grafen Negri gege⸗ 
benen Erklärungen hätten alle Vorurtheile zerſtreut, die 
Ihm ſeine letzten Handlungen gegen ihn eingeflößt. 
Als dieſe Nachricht in Toloſa ankam, ſtieg der En⸗ 
thuſiasmus auf das Höchſte, die Glocken wurden 
die ganze war Stadt illuminirt. Ma⸗ 
roto ſchrieb an den König eine achtungsvolle Ver⸗ 
theidigung ſeines Verfahrens und ſchickte den Grafen 
Negri und den Armeerichter Unizaga, den Auditeur im 
Kriegsrath, wieder zurück, um keinen Zweifel in dem 
Geiſte Sr. Maj. über die Rechtmäßigkeit ſeiner Hand⸗ 
lungen aufkommen zu laſſen. An demſelben Tage er⸗ 
ſchien das Manifeſt und die Dekrete, welche die Ehren⸗ 
erklärung, die Se. Maj. dem General Maroto gegeben, 
und die Billigung ſeiner That verkündeten. Dieſes 
Manifeſt wurde überall unter Glockenklang und den 
lebhafteſten Aeußerungen der Freude in der ganzen Ar⸗ 
mee und allen Dörfern aufgenommen. Die Erbitte⸗ 
rung gegen die Camarilla und die Miniſter war fo 
groß, daß, als Se. Maj. dieſelben täglich durch die 
Bevölkerung und die Armee bedroht ſahen, Sie ſich 
benöthigt fanden, ihre Verbannung anzubefehlen. Ue⸗ 
brigens waren ſchon mehre entwichen, keiner war in 
Villafranca geblieben; Se. Maj. will ſie bis an die 
Grenze durch eine ſtarke Eskorte begleiten laſſen, um 
ihren Uebergang nach Frankreich ſicher zu ſtellen. 


Man ſchreibt aus Bayonne, daß zwei ange⸗ 
ſehene Deutſche mit Geld, im Berrage von meh: 
ren Millionen Realen in Toloſa angekom⸗ 
men ſeien. Nachdem ſie eine Audienz bei Don Car⸗ 
hätten ſie ſich, von vier Schwadronen Ka⸗ 
nach Durango begeben. Zwei Millio⸗ 


valerie eskortirt, 


nen Realen follen an Maroto geſandt worden ſein. — 


Eſpartero ftand am 5. März mit 9000 Mann und 
einer anſehnlichen Artillerie in Lodoſa. Leon el Conde 
hielt Puente de la Reyna und die Umgegend beſetzt. 
Es ging das Gerücht, daß Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen der Regierung der Königin und Don 


Carlos angeknüpft worden ſeien und man 


verſicherte, Efpartero habe den Befehl erhal: 
ten, ſich darauf zu beſchränken, die Bewegun⸗ 
gen der Karliſten zu bewachen, ohne ſie anzu⸗ 
greifen. — Dem Vernehmen nach iſt Balmaſeda 
begnadigt und zum politiſchen und General-Komman⸗ 
danten der Provinz Burgos ernannt worden. 


(Franz. Bl.) 


— 


Nieder land e 


Luxemburg, 13. März. Die am 10ten d. ver: 
ſammelten Freunde des öffentlichen. Wohls ha⸗ 
den einen Adreſſe-Entwurf angenommen und eine De⸗ 
putation ernannt, die beauftragt iſt, dieſelbe zu den Fü⸗ 
Aber ſie haben weiſe 
die Wichtigkeit gewürdiget, einen ſo feierlichen Schritt 
durch die möglich größte Anzahl von Zuſtimmungen zu 
kräftigen. Dem zufolge haben ſie die Verſammlung bis 
zum 17ten d. ausgeſetzt, um alle Notabeln des Landes 
aufzufordern, ſich ihnen anzuschließen und ihnen die hier 
angedeuteten Anſichten vorzulegen. — In einem Schrei⸗ 
ben aus Remich (in belgiſchen Blättern) iſt die Rede 
von Proklamationen des Königs Großherzogs, 
die im Großherzogthum Luxemburg in großer Anzahl 
Der Verfaſſer 
dieſes Schreibens hat ein Gerücht verbreitet, das, wie 


ßen des Thrones zu bringen. 


verbreitet und angeſchlagen ſein ſollen. 


allgemein bekannt, ganz grundlos iſt. S. M. der Kö⸗ 

nig Großherzog hat ſeit 1831 keine Proklamation an 

feine luxemburgiſchen Unterthanen erlaſſen. 
elgien. 

Brüſſel, 14. März. Ein eben fo ſchmerzliches als 
unerwartetes Ereigniß hat die heutige Sitzung der 
Repräſent antenkammer unterbrochen. Die Erör- 
terung über den Friedensvertrag hatte wieder begonnen 
und man hatte Herrn Donny für die Annahme und 
Herrn Jadot gegen dieſelbe gehört, als Hr. Beckaert, 
Deputirter von Courtray, das Wort nahm, um ſein Vo⸗ 
tum zu motiviren, das dem Vertrage günſtig ſein würde. 
Nach Beendigung feiner Rede wurde er plötzlich von eis 
nem Blutſchlage getroffen. Man umgab ihn mit 
Sorgfalt und von allen Seiten fragte man nach einem 
Arzte. Hr. D. Vleminckz, der ſich in der, reſervir⸗ 
ten Tribune befand, ſtieg herab und wurde in den Saal 
eingeführt. Man brachte Hrn. Beckaert, der kein Le⸗ 
benszeichen gab, in den Konferenz⸗Saal, allein ungeach⸗ 
tet der eifrigſten Sorgfalt, war es unmöglich, ihn ins 
Leben zurückzurufen. Beckaert war ein ſehr dicker Mann, 
und die Gemüthsbewegung, womit er ſprach ſcheint den 
Schlag⸗Anfall herbeigeführt zu haben. Nach einigen 
Minuten einer ſchrecklichen Angſt kündigte der Präſident 
an, daß die Sitzung bis morgen verſchoben ſei. Als 
Hr. Beckaert fiel, ließ ein Deputirter den unwürdigen 
Ruf ertönen: „Das iſt eine Strafe des Him⸗ 
mels.“ Nach dem „Independant“ iſt dieſer Unglücks⸗ 
fall eine Folge der Umtriebe, die man gegen Hrn. Bek⸗ 
1255 angewendet, um ihn zum Widerſtande herüber zu 
ziehen. 2 

Man lieſt im Belge: „Wenn man darein willigt, 
die Zerſtückelung des Gebietes geſchehen zu laſſen, ſo 
wollen wir es auf unſere Verantwortung übernehmen, 
nicht mehr im Luxemburgiſchen und Limburgiſchen allein, 
ſondern im ganzen Lande zur Verweigerung der 
Steuern aufzureizenz denn eine Kriegskontribution 
von 50 Millionen, um die Grenzen ohne Schwertſtreich 
und Flintenſchüſſe auszuliefern, wäre die ſchmählichſte 
Steuer, von der je die Geſchichte irgend eines Volkes 
zu berichten hätte.“ 8 f 

Italien. 

Italieniſche Grenze, 28. Februar. Wie man 
vernimmt, find beim römiſchen Stuhle Verhandlun⸗ 
gen in Bezug auf die bevorſtehende Vermählung des 
Herzogs v. Leuchtenberg mit der Prinzeſſin Toch⸗ 
ter des Kaiſers von Rußland im Gange. Die 
Staats und kirchliche Politik in Rußland verlangt näm⸗ 
lich, daß ſämmtliche Kinder des erlauchten Chepaars in 
der griechiſchen Religion erzogen werden ſollen, während 
die katholiſche Kirche unter Umſtänden dieſer Art die 
Einſegnung verweigern würde. Dem römiſchen Stuhle 
ſind von Seiten Rußlands aller genoſſene Schutz und 
alle Begünſtigungen der kachollſchen Kirche daſelbſt vor⸗ 
geſtellt worden, um den Papſt zu einer Conceſſion zu 
vermögen, die noch immer in weiter Ausicht ſicht. 
Auch mit dem Könige der Franzoſen ſoll der rö⸗ 
miſche Stuhl durch den bekannten Trappiſten, Baron 
Geramb, in Bezug auf die der Kirche genommenen 
und noch nicht erſtatteten Rechte einen eifrigen Privat⸗ 
Verkehr pflegen, der, wenn auch nur allgemach, wahr⸗ 
ſcheinlich zu Gunſten der Curie ausfallen wird. — Rück⸗ 
ſichtlich des in der Lombardei durch Oeſterreich wie⸗ 
der ins Leben gerufenen Ritter⸗Ordens der 
Maltheſer, vernimmt man wegen der fpeciellen An⸗ 
ordnungen noch nichts Beſtimmtes, wie denn die Re⸗ 
gierung überhaupt in allen neue oder wieder ins Leben 
gerufenen Inſtituten mit äußerſter Vorſicht zu Werke 
geht, weshalb die Verhandlungen, über die italieniſche 
Nobelgarde gleichfalls zur Zeit noch nicht geſchloſſen ſind. 
Mit dieſer Vorſicht in der Organiſation verbindet die 
öſterreichiſche Regierung zugleich eine ungemein zweck 
mäßige Politik im Prinzipe ihrer Anordnungen, wovon 
neben der beſagten Nobelgarde, namentlich die Wieder⸗ 
herſtellung des Maltheſer-Ordens hier ein Beweis iſt. 
Der hieſige Adel hat am längſten den Schwindel 
der Napoleoniſchen Zeit bewahrt, während der industrielle 
Mittelſtand ſich leichter den Segnungen des Friedens 
hingegeben hat. Nun die huldreiche Kaiſerliche Erſchei⸗ 
nung in Mailand auch die Gemüther der Ariſtokratie 
annähernd berührt und gewonnen hat, bedarf es eines 
bleibenden Bindungsmittels des Adels zum Throne, das 


Die Aushebung der 


ſowohl in der Garde für den jungen, als in dem Mal 
theſer⸗Orden für den verdienteren Adel ſehr zweckmäßig 
aufgefunden iſt. Da die italieniſche Ariſtokratie rück⸗ 
ſichtlich ihrer Adelsreinheit an Nimbus in neuerer Zeit 
ziemlich verloren hat, werden die ſtrengeren Bedingniſſe, 


die zur Aufnahme in den Maltheſer-Orden erforderlich 


ſind, auch in dieſer Hinſicht auf den wiederherzuſtellen⸗ 
den Glanz nicht ohne Einfluß bleiben. Hieſelbſt wird 
inzwiſchen nur ein Priorat, wie auch in Wien ein ſol⸗ 
ches beſteht, gegründet werden, während der ſouveräne 
Convent des Ordens in Rom reſidirt, mit welchem wohl 
erſt die Statuten und Modalitäten mittelſt der Staats: 
Kanzlei in Wien verhandelt werden, ehe die wirkliche 
Einrichtung zu Stande gebracht werden kann. (H. 3.) 
Griechenland. 852 
Athen, 28. Febr. Unſer Karneval, welcher ſich 
alljährlich lebendiger geſtaltet und ganz den italieniſchen 
Charakter annimmt, wurde mit zwei auf einander fol⸗ 
genden Rennen beſchloſſen, bei welchen die Leiter der 


Pferde edlerer Art waren, als fie in Deutſchland ges 
"| wöhne find. Beim erſten Rennen erhielt der 2 


ſchall Major Souzo, beim zweiten der Rittmeister 
Baron von Würzburg den erſten Preis. Der 
Dank, den die Rennenden aus der Hand der lieblichen 
Königin ſelbſt empfingen, gab dem ganzen Spiele etwas 
Ritterliches und ſpornte noch mehr an zur Erinnerung 
eines Preiſes. Ein türkiſches Dſchered⸗Reiten 
endete das vom bezauberndſten Frühlingswetter begün⸗ 
ſtigte Feſt, welchem zehn bis zwölftauſend Menſchen, 
zum Theil maskirt, beiwohnten. Löbliche Ordnung 
herrſchte allenthalben, und außer einigen abgeworfenen 
Rennrittern war kein Unglück zu beklagen. — Se. Ma⸗ 
jeſtät der König gab dem General Gordon auf deſ⸗ 
ſen Anſuchen unter Bezeugung der Allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit die Entlaſſung. Das bisher unter der Leitung 
des genannten Generals in Argos bestandene General⸗ 


K d en Wurde ganz aufgelöſt. 
Me ’ ekruten von 1839 A 


Theilen des Reiches ruhig vor fih, — Am 4. März 
geht ein abermaliger ſtarker Transport Ausgedienter auf 
Kauffahrteiſchiffen von hier nach Trieſt ab. Ein folgen⸗ 
der Transport dürfte die letzten Reſte Deutſcher 


Truppen vom Griechiſchen Boden entfernen. 
In längſtens drei Monaten kann der Geſchichtſchreiber 
die Heimkehr der Deutſchen Freiwilligen in feine Blät⸗ 


ter tragen, und damit eine der wichtigſten Epiſoden in 
der Entwickelung des Neugriechiſchen Königthums ſchlie⸗ 


BER 


; 2 (Allg. 3. 
Tü Kut 2 


We Breslau, 23. März. Je allgemeinere Berück⸗ 
ſichtigung die zunächſt mit Bezug auf die Brettner⸗ 
ſchen phyſikaliſchen Vorträge in Nr. 58 dieſer 
Zeitung aus einem amerikaniſchen Journal gemachte Mit⸗ 


theilung über eine unerklärliche elektriſche Erſcheinung ge⸗ 


funden, um ſo gewiſſer darf die folgende Notiz aus ruſ⸗ 
ſiſchen Blättern einer gleichfalls günſtigen Aufnahme ent: 


gegenſehen, indem der Inhalt derſelben überdies zu dem 


letzten Vortrage des erwähnten Docenten in enger Ver⸗ 
bindung ſteht. — Die von dem Profeſſor Jacobi in Pe⸗ 


tersburg erfundenen und arrangirten galvaniſchen Ap⸗ 


parate, um elektromagnetiſche Maſchinen in Ber 
wegung zu ſetzen, haben nämlich vor Kurzem eine über⸗ 
aus bemerkenswerthe Entdeckung veranlaßt, und auf ein 
ganz einfaches Mittel hingewieſen: durch den Galva⸗ 
nismus Kupferplatten zu erhalten 
j . en zu erhalten, auf denen 
ſich dasjenige erhaben darſtellt, was im Ori gi⸗ 
nal vertieft graphirt iſt. Der Minifter des öffent: 
I Unterrichts hät dem Kaifer Nicolaus jüngft die 
erſte 5 
auf dieſe Weiſe mit dem vollkommenſten Erfolg gewon⸗ 
nen worden. Das Verfahren beſteht in Sag Bi 
in zwei Hälften getheilter hölzerner Kaſten, deſſen Ab: 
ſcheuerung aus ſchwach gebranntem Thone beſteht, wird 
in der einen Hälfte mit Waſſer nebſt ſchwacher Beimi⸗ 
ſchung von Schwefelſäure, und in der andern mit einer 
Auflöfung von blauem Kupfervitriol gefüllt. In die erfte 
Abtheilung ſtellt man eine Zinkplatte, in die zweite eine 
Kupferplatte, welche mit ihrer graphirten Seite zum Zink 
gewandt iſt. Sobald nun dieſe beiden Platten durch ei⸗ 
nen langen ſchraubenförmigen Draht in Verbindung ge⸗ 
bracht werden, fo 1 
ſchen Electricität, welche von einer Platte zur andern 
übergeht. Zugleich beginnt der chemiſche Prozeß der 
Zink löſt ſich kangſam und allmählich in der Flüſſigkeit 
auf; dagegen bildet ſich das im Kupfervitriol enthaltene 
Kupfer in metalliſcher Form aus. Iſt der Drath zu 
dick oder zu kurz, fo erſcheint das Kupfer als Pulver 
oder in Form von Fuat Kügelchen, in eryſtallartiger 
Form, hat aber der Drath die gehörige Länge, ſo bedeckt 
ſich die graphirte Kupferplatte mit dem Niederſchlage des 
metalliſchen Kupfers, welches alle durch den Graveur ge⸗ 
machte Vertiefungen füllt, allmihlig anwächſt und jede 
beliebige Dicke erhalten kann. Die Wirkung dieſes Ap⸗ 
parats erfordert gar keine Aufſicht, man braucht nur ale 
acht oder zwölf Stunden etwas Kupfervitriol hinzuzu⸗ 
thun. Die geheime Kraft der Natur erhält auf ſolche 
re ihre sum gm — — — neue 
ormation ohne aue menſchliche Anſtrengung. 
Die ganze Schwierigkeit beſteht in der Benennung der 
neu gebildeten Platte von der graphirten. Dabei iR bie 
größte Vorſicht nöthig, ſowohl um die erſtern nicht zu zerbre⸗ 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage: 


Platte überreicht, welche von dem Profeſſor Jacob 


beginnt die Entwickelung der galdani⸗ 
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Beilage zu e 70 der Breslauer Zeitung. 
. Sonnabend den 23. März 1839. „ 


0 e c un be 

en, als auch um die letztern nicht zu beſchädigen. Oft, 
wenn der die Electricität bewirkende Draht nie die = 
hörige Proportion hat, vereinigt fic der neu gebildete 
Niederſchlag Jo feſt mit der graphirten Platte, daß er an 
einzelnen Stellen oder ſogar mit feiner ganzen Oberfliche 
leichſam mit derſelben zuſammenwächſt und auf keine 
eiſe mehr getrennt werden kann. Es unterliegt, wie 
e nicht dem geringſten Zweifel, daß dieſes bisher 
tifcher Bann gekannte und geahnte Verfahren bei prak⸗ 
a nwendung von großem Nutzen fein wird. Fürs 
— e iſt ſchon der Umſtand wichtig, daß wir jetzt die Mög⸗ 
ichkeit erlangen, von einer gravirten Kupferplatte, wenn 
8 nicht zu groß iſt, jede beliebige Anzahl von erhabenen 
Udgüſsen zu erhalten, weil die Kupferplatte durchaus 
einen chemiſchen Beſchädigungen unterworfen wird. Sehr 
wahrſcheinlich ift es ebenfalls, daß man ſtatt der Kup: 
erplatten mit erhabenen Darſtellungen ſelbige auch 

aus edlen Metallen gewinnen kann. a: 
Sa 25. und 26. März findet die Prüfung ber 
— ir der höheren Bürgerſchule, und am 2äften 
ſtal Asten eine Ausſtellung ſtatt. Der Rector der Ans 
ei Hr. Dr. Kletke, hat durch ein Programm einge⸗ 
6 en, welches eine, einer beſonderen Anzeige würdige Ab⸗ 
yahblung: „Der Streit des Empirismus und Idealis⸗ 
2 ue, geſchlichtet in der neueren Philoſophie,“ und ſehr 
usführliche Schulnachrichten enthalt. Wir entnehmen 
Pe letzteren Folgendes: Die nun vollftändige, eigent⸗ 
boch obere Bürgers oder Realſchule hat 6 übereinander: 
— nete Klaſſen, gleich einem 6klaſſigen Gymnaſium, 
3 ſondert ſie in drei Hauptlehrſtufen, in die beiden un⸗ 
wi Klaſſen, Serta und Quinta; die mittleren, Quarta 
5 Tertia, deren jede noch eine Parallelklaſſe hat; und 
in * oberen, Secunda und Prima. Zur Aufnahme 
Kelten werden dieſelben Vorkenntniſſe und Fertig⸗ 

24. Oboe 91837, nach ber, Däinifterial: Verfügung vo 
4. ober 1837 in die Gymnaſial⸗ Serta, 8 Dom 
höheren Bürgerſchule find noch 2 elementare Verb — 
tungsklaſſen unter dem Namen einer Septima a und 5 
verbunden. Da es der Kaufmannsſtand hauptſächlich iſt, 
welchem die Mehrzahl der Schüler der Breslauer Real⸗ 
ſchule ſich widmen (von den 100 Schülern, welche aus 
der Anſtalt ſeit 2¼ Jahren ins bürgerliche Leben Über: 
Meeren ſind, haben 44 den Stand des Kaufmanns er⸗ 
wählt), ſo läßt ſich erwarten, daß auch in Breslau die 
Zeit kommen wird, wo man, wie bereits in andern großen 
andelsſtädten, nur E. junge Leute in die größeren 
omtoirs wird brauchbar finden, denen die Nealfchule das 
Zeugniß der Reife ertheilt hat. — Am 15. Oktober 183: 
waren die Schüler folg ßen in die Klaſſen ver⸗ 
theilt: es befanden ſich in I 7, 1 27, IIIa 52, IIIb 52, 
Iva 59, IVb 60, V 60, VI 60, VIIa 25, VIIb 26. 
Darunter waren 364 Schüler evangeliſcher, 28 katholi⸗ 
ſcher Confeſſion, 54 jüdifher Religion. Die Einheimi⸗ 
ſchen machten zwei Drittheile aus und die Mehrzahl in 
den unteren Klaſſen, in den oberen Klaſſen dagegen be⸗ 
fanden ſich mehr auswärtige Schüler, aus allen Gegen⸗ 
den Schleſiens und allen angrenzenden Provinzen. Die 
Hälfte der Schüler ſind gi 5 von Kaufleuten und Fa⸗ 
beikanten, der vierte Theil Söhne von Landwirthen und 
Militärs, ein Viertel Söhne von Beamten. Dem A 0 
duch find die Schüler in der VII 7 — 10 VO 14. 
E 0 16, ff 18 — en 
en aiiar Jahr alt. — In die, durch Errichtung 
or hig gewordene und durch das Legat des ver⸗ 
rbenen Kaufmanns u. Stadtraths Pollacke begründete 
2te Oberlehrerſtell üſtri . 
0 erſtelle trat der aus Küſtrin berufene Conrektor 
Gs 10d höhern Bürgerſchule, Hr. Trappe, ein. — 
ehrer an der Anſtalt beſchäftigt, nämlich 8 


ordentli (Dana: 
der ehe für ost), 10 wifenfehaftliche Hälfeleb 


- ſtfertigkeiten, w ö. 
. 339 Lehrſt. geben, davon die 8 165 
kunden. Mit dem innigſten Bedauern ſah die Anftalt 
mit dem Schluſſe des Jahres 1838 ihren erften Curator 
den Herren Bürgermeiſter Bartſch, Behufs der Ueber⸗ 
nahme der erledigten Curatel des Eliſabeth⸗Gyennaſium 
aus dem Curatorium ſcheiden. Sie hatte ſich von ihrer 


Begründung an feiner beſonderen Liebe und Fürſorge zu 


am Aetna“ die wieder geneſene Mad. Freymüller als 
Adelheid mit ungeſchwächter Kraft und vielem Beifall 
fang und daß Herr Edmüller als Marokko in der 
Vorſtellung des neueinſtudirten „Bär und Baſſa“ 
durch eine ſkurrile Einlage ungemein amüſirte. Derſelbe 
traveſtrte nämlich die Productionen der Araber Rhigas 
und Abdalla auf eine höchſt ergötzlich⸗burleske Weiſe, 
indem er die fabelhaften Jongleur Kunſtſtücke derſelben 
ſcheinbar mit großem Ernſt nachahmte und in dem Ver⸗ 
unglücken derſelben den Triumph der Meiſterſchaft ſuchte. 
So zeigte er z. B. nach dem Spiele mit den Tellern, 
welche, ftatt ihn in ſchwindelnden Phaſen zu umkreiſen, 
klürrend zur Erde fielen, als Beweis ſeiner ongleur⸗Vir⸗ 
tuofität die Scherben umher. In die Teller, welche Hr. 
Rhigas zierlich auf Stäbchen balancirte, hatte er große 
Löcher gebohrt, durch welche er die Stöcke ſteckte und ſo die 
Teller im feſten Bewußtſein der Unentſchlüpfbarkeit der⸗ 
ſelben handhabte. Der verwegene Abdalla wiegte ſich 
ebenfalls mit ungemeiner Grazie auf dem Scheitel deſſel⸗ 
ben, doch war er zu größerer Sicherheit an die Couliſſe 
angebunden und wurde zudem noch von zwei ſtämmigen 
Männern gehalten. Von denjenigen Beſchauern, welche 
den Original⸗Rhigas geſehen hatten, wurden dieſe, mit 
vieler Gravität und vielem Pathos ausgeführten harmlo⸗ 
ſen Scherze viel belacht. Sintram. 


— Zwei ſehr jugendſſche Schaufpielerinnen, Emm a 
und Laura Ernſt, Töchter des Direktors einer Thea⸗ 
terſchule in Berlin, find hier eingetroffen, um, wenn 
es ſich thun läßt, Beweiſe ihres, in auswärtigen Blät⸗ 
tern viel belobten Talentes in einigen Vorſtellungen im 
Theater zu geben. 

Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Auch in Berlin fol eine Gräfenberger⸗ 
3 eingerichtet werden. Ein junger Arzt, Dr. 

ofer, wird als Gründer berfelben genannt. (Gräfen⸗ 
berg zählt jetzt ſchon 180 Gifte, worunter mehre fürſt⸗ 
liche und andere hohe Perſonen.) 

— Nach der amtlichen Ueberſicht der im vergangenen 
Jahre ſowohl in Berlin, als in Breslau, Koblenz, Greifs⸗ 
wald, Königsberg in Pr. und Magdeburg ſtattgehabten 
Staats⸗Prüfungen der Mediznal⸗Perſonen 
gingen aus demfelben 158 approbirte Aerzte, 54 Wund⸗ 


erfreuen und verdankt hauptſächlich feiner unermüdlichen 
umſichtigen Thätigkeit ihre gegenwärtige Geſtaltung wie 
ihr ſchnelles Emporblühen. Seine Stelle übernahm Hr. 
Syndikus und Stadtrath Anders, in welchem die An⸗ 
ſtalt ſchon längſt einen warmen Freund gefunden hatte. 
— Wie in dem erſten Schuljahre, ſo bewilligte auch in 
dem verfloſſeneu die Stadtverordneten⸗Verſammlung 200 
Rihir. zur Vermehrung des Lehrapparates, genehmigte 
außerdem 109 Rthlr. zur Anſchaffung der nöthigen Feld⸗ 
meßinſtrumente. — Unter den, an die Anſtalt ergangenen 
Verfügungen gedenken wir einer vom 26. September, in 
welcher ſich das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
dahin ausſpricht, daß, wenn Kandidaten des höhern Schul⸗ 
amtes ihr Probejahr an der hieſigen höheren Bürgerſchule 
beſtehen wollen, ihnen dies auch für ihre künftige Be⸗ 
werbung um ein Lehramt am Gymnaſio zu Gute kom⸗ 
men werde. 5 

— Zu der am 2öten, 26ten und 27ten März ſtatt⸗ 
findenden Prüfung der Schüler des Königl. Friedrichs⸗ 
Gymnasiums hat der Herr Direktor und Profeſſor Dr. 
Kannegießer in einem Programm eingeladen, welchem 
eine vom Gymnaſiallehrer Herrn Gläſer verfaßte „dis- 
quisitio critica de I. Calpurnio Siculi eclogis“ 
vorangefchickt iſt. Die Zahl der Schüler betrug am 1. 
Januar 1839 nur. 165, indeß fie an demſelben Tage 
des vorhergehenden Jahres 187 war. Zu Oſtern d. J. 
bezogen 7, zu Michaelis v. J. 4 Abiturienten die Uni⸗ 
verfität. Neun ordentliche und drei Hülfslehrer unter⸗ 
richteten in den verſchiedenen 6 Klaſſen, wöchentlich in 
165 Stunden. 


Theater. 

— In welchem hohen Grade die Opern⸗Vorliebe noch 
immer herrſcht, und welch eine intereſſante Erſcheinung 
eine neu auftretende Sängerin für die Theaterfreunde iſt, 
dafür ſprach das in allen Räumen wohlbeſuchte Haus 
am vergangenen Donnerſtage. Dlle. Freyſe⸗Seſſi, 
welche an dieſem Abende zum zweitenmale in Bellini 8 
„Mon tecchi und Capuleti“ als Rom eo. auftrat, 
wußte auch in dieſer Vorſtellung wieder die Hörer durch 
ihre jugendliche Leiſtung zu feſſeln. Bei der kleinen An⸗ 
dan der ka ge u eg ee und 
bei der kurz gemeſſenen Bluͤthen⸗ und Erntezeit derfelben, | = 0 . 
iſt das Auftreten einer zu vielen Hoffnungen berechtigen: argte in Safe u 83 Apotheker hervor. 8 
den Anfängerin höchſt beachtenswerth. Ein ſolches, aller He al An a n en Be jene BERN 
Anerkennung und Aufmunterung werthes Talent ift uns © 755 Publikums fo . 5 daß das O ee ehe 
läugbar Die. Freyſe⸗Seſſi. Sowohl in dramatischer, wie drang de mann . 3 
in mufitalifcher Beziehung iſt fie auf richtigem Wege und werden mußte. Die Künſtlerin denkt an zehn Adenden 
Da lter aufzutreten und dann ihre Reiſe über Königsberg nach 
Imftand it um fo Höher anzuſchllgen, da die Debitantin Petersen ae ang München: „ 
erſt fieben bis achtmal aufgetreten fein foll und noch nicht . e. Man chreibt aus Münden: „Der junge Kla-. 
alle gefeierten Repräſentantinnen ihres Rollenfaches ge⸗ vier⸗Virtuoſe Lacomb, ein geborener Franzoſe, hat alles 
hört und geſehen hat. Den hiefigen Opernfreunden, wel⸗ 5 und Enthufiasmus geſetzt. Er iſt aus der 
chen in den bisherigen Partieen der Die. Freyſe⸗Seſſi iener Schule und macht nun feinen erſten Ausflug in 


) ı 3 die Welt. Kenner ſtellen ihn noch über Thalb 
3 5 eh Kon und Lißt. Er wird zunächſt in Augsburg, 8 
eee vorſchwebten liegen TUI | und Karlsruhe Konzerte geben und ſich dann in Frank⸗ 
Vergleiche ſehr nahe, doch mahnt die friſche Regſamkelt] furt a. M. einige Monate lang aufhalten. — Die 
= jugendlichen Debütantin m at Nachſicht. Im Sängerin Fräulein d. Haffelt geht im April nach 
En tand der RER ach ir ihrer Norma] Wien, und an ihrer Statt wird das Fräulein Vila 
20 2955 ge 0 ur R e N 25 Nen aus Zürich erwartet. Man iſt hier in Verzweiflung.“ 
a gie Unit | zenzutes ee Same Km au 38 
en Aa a Y „ e e ſtimmigen Beifall, den ihr das Ausland bereits zollte. 
e e e Ber er Berk d d Ak 
a ee erh re g für eine Anfünz| mindert ſeht die Frequenz ihrer Concerte; noch das letzte 
... a Birke Die 
ganzen Orcheſter ſich zu Recht zu finden. Dazu kommt noch, bung wegen fehr leer. Sie geht ia n eee 


daß die Perſönlichkeit der Gaſtin minder für den heroi⸗ 
1 An { e N 
chen Romeo geeignet it meiften, ſowohl im erſtes Concert findet ſtatt. Schon waren geſtern alle 


Spiele wie im Geſange, erhob fie in der Sterbeſcene A i se 
des legten Aktes 50 5 dramatiſchen Wahrheit. Kr Stühle vergriffen, und heute werden nur noch Plätze zur 


nichſte Auftreten der Due. Freyſe⸗Seſſi als Som⸗ Gallerie vergeben. Die beliebteſten und frequenteſten 
nambula dürfte ſehr günſtige Reſultate liefern, da in 
dieſer Partie es ſich nicht um das Wiedergeben eines groß⸗ 
artigen, tragiſchen Charakters, ſondern zarter Mädchenhaf⸗ 
ligkeit handelt. — Von den übrigen Vorſtellungen in m e en 
Laufe dieſer Woche iſt noch zu berichten, daß im „Schloß J Redaktion: E. v. Baerſt unh. Barth, Dru v. Graß, Barth u. Comp. 


deten zugänglich, ſind die von der Theater⸗Direction gege⸗ 
benen. Die dabei dargeſtellten lebenden Tableaus finden 


Theat r NG 5 EHRE 2 
Sonnabend: RE ach richt. Entbindungs⸗Anzeige. Todes⸗Anzeige. Hertel am Theater zu haben. An der 


in 2 Akten ſchwarze Domino.“ Oper Die glückliche, ärz i slau Das am 22. d. M. an Lungen Lähmung | Kaffe iſt der Preis: erſter Platz 15 Sgr., 
und Baſſa., Baubrditk Hierauf: „Bär erfolgte Entbinping meiner Fran, en erfolgte Ableben unſers innigſt geliebten Soh⸗ zweiter Platz 10 Sgr.; auch ſind dieſelben 
von C. Blum. e-Burleske in 1 Akt Sohne, zeige ich theilnehmenden Freunden nes und Bruders, Wilhelm Münfter, nur an dem Sage gültig wo fie gelöft find. 
Sonntag: „Verirrungen.“ Bür und Verwandten hiermit, fratt beſonderer Mel⸗ dem blühenden Alter von 22 Jahren 4 chul z, Mechanikus 


iel in 5 Akten v gerliches Schau: dung, ergebenſt an. Monaten, zeigen tiefbetrübt Verwandten und 7 
N 7 Di Nc 5 Devrient. Ohlau, den 22. März 1839. Bekannten zur ſtillen Theilnahme hiermit er⸗ Schle ſiſcher Verein für 
anten zen Belli. Amine, S iM 3 Galli, e a Pferderennen und Thier ſchau. 
en von Bellini. Amina, DUe, Freyſe⸗ Ober L Gerichts Breslau, den 22. März 1839. X 380. Mai d. J. wird noch ein 
S reyſe⸗ andes⸗Gerichts-Rath. - 3 m 29. oder 30. Mai d. J. 
5 eſſi. — — ! Der Glaſer⸗Meiſter und Glashändler Rennen unter nachſtehenden Bedingungen ſtatt⸗ 
— Entbindungs Anzeige. J. Münſter, nebſt Frau und finden: J ER 
5 Entbindungs⸗Anzeige. Entbindung laber 2 80 . glückliche — Geſchwiſtern. Bee aller a —ç ” + Ss — 
„Die am 15, und 16. d. M. erfolgte glück⸗ 8 en Frau von einem Doppelter Sieg a 
Bwofe, daun meiner Frau, gebornen von 1 . ee e eee ne Beifall der 9e enge (ey 8 
‚01°, von einem gefunden und muntern] Mün 5 1 igſt geſche⸗ RR > ngen offen bis . 
Zwillingspä 9 er den 13. März 1839. aufgemuntert ierdurch erge⸗ — Anmeldungen is zum 26. Mai 
gspärchen, „erlaube ich mir h ch erge 1885. Rennen ber Pferde am fes 


ſten. — unter acht unterſchriften kein 


einer Tochter und einem » Dansiger, Divi Audi a i 
Sohne, beehre ich mich, entfernten Verwandten, . —————— an e e eg 5er 28 


reunden und ! a 23., Sonntag den 24. und Montag den 25. 
Seeg 3 hierdurch ganz er⸗ Entbindungs Anzeige. März Vorſtellungen im Gebiete a natürli⸗ Preis-. 8 
Cöthen, den 18. Ma „Die 1 halb 8 uhr erfolgte glück- chen Zauberei und der unterhaltenden Phyſikf en Sieger erhält einen von der Frau Grä⸗ 
Nicolaus 3 1889, liche Entbindung meiner guten Frau Louiſe, im Saale des Hotel de Pologne ftattfinden fin von Henckel⸗Siemianowitz ausgeſetzten gol⸗ 
ö un! Pom eh v. Holly gez Martin, von einem muntern Mädchen, werden und es mir zur angenehmen Pflicht denen Pokal und die Hälfte der Cinfäges 
Herzogl Anhalt: Gothaer ehrt ſich, lieben Verwandten und Freunden mache, durch Abwechfelung zu unterhalten. Der zweite im entſcheidenden Rennen die an⸗ 
ben agnie Eben ascher Haupt: ergebenſt anzuzeigen. . enn Einlaßkarten zu dieſen Vorſtellungen zum ders Hälfte der Einſätze. 
8 95 6 hef und Comman⸗ Breslau, den 22. März 1839, a erſten Platz a 12½ Sgr., zweiten Plaß à] Breslau, den 21. März 1889. . 
eur der Gensdarmerie, Ludwig, Schornſteinfegermeiſter. 17% Sgr., find bei dem Herrn Kaufmann Das Direktorium des Vereins. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung: Montag den 25. 
März, Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr⸗ 


Wintergarten. 
Sonntag den 24. März 
Aufſtellung neuer Panoramen: 
Eine Anſicht von Sevilla vom goldnen Thur⸗ 
me, bei Mondſcheinbeleuchtung geſehen. 
Ein Bild aus der Fabel: „das Heimchen und 
die Ameiſe.“ 
Die Schmiede im Walde. I 

Sämmtlihe Gegenſtände find von dem De⸗ 
korationsmaler Hrn. Meuyen nach Art der 


— 


Gropius ſchen Bilder in Berlin. 
Concert. 
Vorzutragende Sachen: 
1) Ouverture de Opera la Violette, 
de Carafa. 7 
2) Die Alexandrinen⸗ Walzer, von Labicki, 
3) Favorit⸗Ballet aus der Oper: „die Be: 
lagerung von Corinth,“ v. Roſſini. 
4) Meeresſtille und glückliche Fahrt, Ouver⸗ 
ture von F. M. Bartholdy. 
5) Freudengrüße von Strauß (neu). 
6) Quintett aus der Oper „der Maskenball,“ 
von. Auber. ; 
7) Boulognergalopp von Strauß (neu). 
8) Ouperture aus der Oper „der treue Schä⸗ 
fer,“ von Adam. 
9) Arie und Chor aus der Oper „Semira⸗ 
mis,“ von Roſſini. 5 
10) Regatagalopp von Lanner (neu). 
11) Ouverture aus der Oper „der Masken⸗ 
ball,“ von Auber. N 
12) Die Petersburger von Lanner (neu). 
Anfang 3 uhr. Entree 10 Sgr. 
Se 3 Kroll. 
Handlung Carl Weinhold in Bres- 
lau (Albrechtsstrasse Nr. 53) empfiehlt. 
dem musikalischen Publikum: 5 
Louis Berger's 

Pianoforte-Compositionen: 

Trois pieges caracteristiques. Op. 24 
25 Sgr. L’innocenza, II cordoglio, 
Rondo capriceioso, einzeln a 4, Ktlr. 

2 grandes Sonates in F. und Es dur. 
Op. 9, 10. 2ie verbesserte Aufl. 
a1 Rtlr. i 

Die Sonate in Esdur erklärt Herr Rell- 
stab für eine der schönsten, die 
eee eee worden sind. 

Alla Turca, Op. 8. 21. 9 ur tlr. 

Preludes et Fugues, Op. „ Re 
Ouverture d’Iphigenie de Gluck arx. 

Berger. 12½ Sgr. 

Herr L. Mellstab urtheilt über L. 
Berger im Tonkünstler-Lexicon und 
in der Voss’schen Zeitung vom 21. d. 
M. wie folgt: „Was L. Berger ge- 
liefert, stellt sich nicht nur dem Be- 
sten in seiner Zeit Geleisteten gleich, 
sondern fast durchweg darüber; wir 
wiederholen es ohne Scheu, nach Beet- 
hoven hat Deutschland keinen Musi- 
ker gehabt, der an Tiefe, Schönheit 
und Aumuth der Erfindung, vorallem 
aber an ächt künstlerischer Gestaltung 
derselben, Berger übertroffen hätte, 

Berlin. - 

Schlesinger'sche Buch- und 
Musikalien-Handlung. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau in 
der Buch⸗, Muſtkalien⸗ und Kunſthandlung 
Carl Weinhold, (Albrechtsſtraße Nr. 58) 
zu haben: 3 

Theater von Carl Blum. 

Inhalt: Das laute Geheimniß, Luſtſpiel in 
5 Aufzügen. Der Ball zu Ellerbrunn, 
Lust in 3 Aufz. 8. geh. 1¼ Rtlr. 

Von allen angeſehenen deutſchen Bühnen 
angenommen, haben dieſe trefflichen Stücke den 
lauteſten Beifall beim Publikum uns überall 
die ehrendſte Anerkennung von Seiten der 
Kritik gefunden. : 
Repertoire du theätre frangais 

‘A Berlin, 

Nr. 192 - 9320: Clémentine, Britanni- 

eus, Jean, Ruy Blas p. V. Hugo, Cler. 
mont, Les Fer maniöres, Le Joueur, 

ER olphe, à 4—8 gr. 

Bertin ph * 4 8 

Schlesinger'sche Buch- und 
lusikalien-Handlung. 

In unſerem Verlage srichten, jüngfe nad): 


ſtehendes 1 botaniſches Werk: 

Ueber die geometriſche Anordnung der 
Blätter und der Bihgeninhe, von 
L. und 55 1 U Mit einem 
zweifachen Anhange: 1) Bericht über 
die Arbeiten der Herten Schimper 
und Braun über den nämlichen Ge⸗ 


genſtand von C. Martins und A. 
ravais, und 2) Beobachtungen 


über die Auflöfung der paarigen Blatt⸗ 


ſtellung in die ſpiralige, von Dutro⸗ 
chet. Aus dem Franzöſiſchen über⸗ 
ſetzt von W. G. Walpers, und mit 


einer Vorerinnerung von Pr. C. G. den 


ees von Eſendeck. Nebſt neun 
Steindrucktafeln. gr. 8. geh. 2 Nele, 


Graß, Barth u. Komp. für 51½ Bogen ſaubern Dru 


in Breslau. 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung rel 1957 ur in Breslau. 


So eben iſt in der Verlags-Handlung von 


Duncker und Humblot in Berlin erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp.: 

Zur Vertheidigung 


der 


evangeliſchen Kirche 


gegen N; 
die päpſtliche. 
Predigten 
im Winter 1838/89 in der Dreifaltigkeits⸗ 
Kirche zu Berlin gehalten von 
Dr. Marheineke. 
gr. 8. Preis 3, Kehle, 
Staatsſouverainität und Fürſten⸗ 
ſouverainität. 
So eben iſt bei F. Varrentrapp in 


ending a. M. erſchienen und in allen Buch⸗ 
andlungen, in Breslau in der Buchhandlung 


Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Die deutſchen regierenden Für⸗ 
fen u. die Sonverainität. 
Eine publiciſtiſche Abhandlung von Dr. 
Romeo Maurenbrecher. Gr. 8. Broſch. 

2 Rthlr. netto. 

Die wichtigſten Fragen des Tages, von 
einem Staatsrechtslehrer erprobten Scharf⸗ 
ſinns mit unumwundener und gewiſſenhafter 
Wahrheitsliebe erörtert, werden in dieſer reich⸗ 
haltigen Schrift zu ſo überraſchender als über⸗ 
zeugender Löſung gebracht. Der Zweck des 
Verfaſſers war, nachzuweiſen, wer der Eigen⸗ 
thümer der Souverainität in den monarchi⸗ 
ſchen deutſchen Bundesſtaaten iſt. Auf dem 
Wege der Prüfung aller darüber umlaufen⸗ 
den Meinungen mußte der gelehrte Forſcher 
den trüglichen Ausſprüchen vieler anderer Pu⸗ 
bliciſten begegnen; er ſelbſt aber führt mit 
gewinnendem Wort und unwiderſtehlichen 
Gründen den Leſer durch den Streit der Mei⸗ 
nungen zur allbewährten deutſchen Staats⸗ 
raiſon zurück. Bedürfte eine fo gediegene 
Arbeit, als die hier dem Publikum geboten 
wird, noch einer beſonderen Empfehlung, ſo 
wäre etwa zu bemerken, daß ſie zur Feſtſtel⸗ 


Bei A. Goſohorsky in Breslau, 


Zeitſchrift für gutsherrlich⸗ bäuerliche Ve 


kultur und Geſetzgebung 
Mit Genehmigung und Unterſtützung 
und der Juſtiz. Herausgegeben vom 
Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 


lung eines gründlichen urtheils über die viel’ 
beſprochene Hannoverſche Verfaſſungsangele⸗ 
genheit Entſcheidendes beizutragen ſich zur 
ſpeciellen Aufgabe gemacht hat. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt zu haben: f 


0 0 
Schreibkunſte. 
Oder Anweiſung, alle Arten künſtlicher Schrei⸗ 
bereien zu verfertigen, nebſt vielen geheim 
gehaltenen Künſten, als die Kunſt, bunte, 
uͤnauslöſchliche, ſympathetiſche Tinten, Tin⸗ 
tenpulver und Tintenſurrogat in Geſtalt von 
Tintenfäſſern zu bereiten, und vielen mit der 
Schreiberei verwandten Sachen, mit Gold 
und Silber zu ſchreiben, zu zeichnen und zu 
malen, Schriften auf Holz, Glas, Stein, 
Elfenbein, Stahl und Eiſen zu machen, 
Mundleim, Abdrücke von Münzen, Medaillen 
(und Paſten von Papier, Gyps und Schwe⸗ 
fel zu verfertigen ꝛc., jo wie das Ganze der 
Siegellackfabrikatſon. Von H. G. Ittner. 
8, geh. Preis: 8 Gr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. 
iſt zu haben; 1 5 

Div Zeitpacht größerer 

Landgüter. 
r alle bei Pachtgeſchaͤſten Be: 
theiligte, von 
F. Buddeus, 

H. S. Coburg. Gothaiſ, Oekonomie⸗Rath. 
gr. 8. Magdeburg, W. Heinrichshofen. 
Preis 25 Sgr. 

Ein Mann, der 27 Jahre hindurch ſelbſt 
Fache war, . 9 592 Zeit als 

achtunterhändler, Taxator, Webergabe Aſſt 

| h und tern vielfältig m 
; Kt, Wacken une fe ig mit 
bei Pachtgeſchäften Betheiligten einen wo 
möglich vollſtändigen Unterricht, in dem ſie 
ſich bei vorkommenden Fällen Raths erholen 
können. 

Es darf wohl angenommen werden, daß 
ein ſolches Buch erwünſcht ſei und daß es 
ihm an Käufern nicht fehlen wird. 


Albrechtsſtraße Nr. 3, iſt erſchienen: 2 
liche Verhältniſſe, Landes: 
in den Preuß. Staaten 


1 


u 


N 


der Königlich hohen Miniſterien des Innern 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ und Reg.⸗Rath Forni, 


Maſuch und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


Kuh. Erſter Band. I. und II. Heft, zu 1 Rthlr. das Heft. 
Inhalt des erſten Heftes: 


J. Ueber die Entwickelung der ländlichen 
in Schleſien, durch die neue Agrargefebgebuimg. 
e 


der Gärtnerverhältniſſe in Schleſien, fo wie 


Geſetzen. III. Ueber die Belehrung 


Verhaltniſſe im preuß. Staate, beſonders 
li. Ueber die Natur und die Verſchiedenheit 
r deren Auflöfung nach den jetzt geltenden 


kleiner Landwirthe durch Muſterwirthſchaften. IV. ueber 


die Laudemialpflicht der Bauergüter und deren Ablöſung mit beſonderer Rückſicht auf Schle⸗ 
ſien und auf die Laudemialpflicht der Descendenten. V. ueber Rindviehfutterung und Käl- 


tigungen und Baudienſte. 
niſterial⸗Reſeripte) aus dem Jahre 1838. 
Inhalt des 3 


I. Ueber die Zuſammenkunft der N 
Von dem unterſchlede zwiſchen Gewohnheitsrecht, 
ueber das Verhältniß der zum Schärfgetreide 


10. bis 17. September des Jahres 1838. 
und IV. gedachten Abhandlungen. III. 
Obſervanz und erwerbender Verjährung. IV 
berechtigten Dorfſchmiede und über den Einfluß 
ſprüche. VI. Einige Bemerkungen über die 
preußens. VII. Ueber die Abſchätzung und 
ben. VIII. ueber die madia sativa, eine 
Verkohlung des Torfes. 
1838, (Gelege und Miniſterial⸗Reſcripte). 
Welche Aufnahme und Unterſtützung 
des Innern findet, zeigt das, von des Herrn 


die Auseinanderſetzungs⸗Behörden erlaſſene Reſeript, welches dem zweiten Hefte vorgedruckt ist. 


Die practiſchen Landwirthe machen wir 5 g 
eee 15 9 und Vortheile der Anpflanzung auseinanderſetzt. 


Heften erſcheinen, von denen drei einen Band bilden. 
Gebete am Morgen und Abend für das reifere Alter, 


von E. T. Gerhard, Paſtor zu 5 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt jo eben erſchienen 


dia sativa aufmerkſam, da dieſelbe die Art 


Die Zeitſchrift ſoll in zwangloſen 


und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Deutſche Anthologie 


zum Erklären 
8 in S 


Sechste ſtark vermehrte und mit biographiſchen Nachrichten über die Verſaſſer 


— 


verſehene Auflage. 
Seit dem Jahre 1805 befindet ſich 


Schleſien verbreitet, hat es den Zweck des 
merzienrathes Oelsner, Geiſt und Her 


und ſie in ihrer künftigen Wirkſamkeit für das 
geworden, und Viele der unter uns Lebenden ha⸗ 
ben demſelben die erſte ſegensreiche Bekanntſchaft mit der deutſchen Dichtkunſt zu danken. 

laſſen, ſich des Beifalls, den ſein Werk gefun⸗ 
e ſechste Auflage mit mehr als hundert Gedichten 
8 1 neuere Dichter: Anaftafius Grün, Chamiſſo, Rückert, 
Uhland u, ſ. w., Rückſicht genommen hat. Die beigefügten biographiſchen Nachrichten, die 
die ſonſtigen Anmerkungen werden beſonders von 


dert. Es iſt ein Haus, ein Familienbuch 


Der Herausgeber hat es ſich angelegen kb 
en, immer mehr zu verſichern. Er hat die 
reichert, wobei er beſonders auch auf 


irläuterungen ſchwieriger Ausdrücke und die 
N ern, denen wir dies Buch namentli 
den. en und Allen, denen das geiſtige 
Anthologie, beſtens empfohlen, 


landwirchſchaftlichen Verhaltniſſe Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Entſchädigung der Dienſte bei Ablöſung derſel⸗ 
Oel liefernde Pflanze aus 

X. Eine Recenſien. 


* 
die Zeitſchrift bei dem Königl. hohen Miniſterio 


dieſes Buch in den Händen der Jugend, ihrer 


Lehrer und ihrer Freunde. In einer Menge von Exemplaren, namentlich in unferer Provinz 
0 ber & Herausgebers, des Herrn Segeln en Com⸗ 


z der Jugend durch moraliſche Ideen zu bilden 


welche ſich auch durch 
des vor allen Aehnlichen auszeichnet. 


beraufzucht und VI. Ueber die Entſchädigungs⸗Ermittelung für Ablöſung der Bauholzberech⸗ 
VII. Mehrere Rechtsſprüche, die Geſetzgebung (Geſetze und Mi⸗ 


weiten Heftes. a . 
chen Landwirthe zu Karlsruh in Baden, vom 


Die Fortſetzungen der oben sub Nr. III. 
der agrariſchen Gefege auf daſſelbe. V. Rechts: 


5 Chile. IX. Ueber die 
XI. Die fortgeſetzte Geſetzgebung v. Jahre 


Staats⸗Miniſters v. Rochow Excellenz an 


beſonders auf die Abhandlung über die ma⸗ 


St. Eliſabet. 12. broch. 10 Sgr. 


und Deklamiren 
ulen. 


Preis geb. 1 Rthlr. 


Wahre und Gute zu begeiſtern, ſicher geför- 


ans Herz legen, freundlich aufgenommen wer 
ohl der Jugend am Herzen liegt, ſei dieſe 
ihren Außerft civilen Preis von 1 Ntlr. 


Graß, Barth und Comp. 


— Æ—ch—'8ßöß«—̃NU..ͤßößXßX—X—2̃ — 


— — — ——ͤ— — — b y—V—— 


Literariſche Anzeige. 
Die Verlagshandlung von Ges ß, Barth 
und Komp. in Breslau geſtattet ſich, bei 


dem bevorſtehenden Lektions⸗Wechſel in den 


reſp. Unterrichts⸗Anſtalten von Neuem auf 
nachſtehende, in ihrem Verlag erſchienene, zu⸗ 
meiſt längſt beifällig aufgenommene Werke 
aufmerkſam zu machen: 

ABC und veſebuch, oder das erſte Buch 
für Kinder, von Geiſer. 8. 26fte Auf 
lage. 2% Sgr⸗ 

Adel, K., Allgemeines Elementarbuch, ent⸗ 
haltend einen reichhaltigen Stoff zu Be: 
ſchäftigungen, entnommen aus dem Ge⸗ 


biete der Sprach⸗, Natur⸗, Erd⸗, Welt- 


Geſchichtskunde u. dgl. m. 8. 6 Sgr. 


Anthologie, deutſche, zum Erklären und Dez J 


lamiren in Schulen. Ste ſtark ver 
mehrte und mit biographiſchen Nachrich⸗ 
ten über die Verfaſſer verſehene Auflage. 
8. geb. 8 1 Atlr. 
Auszug aus der heil. Schrift, dem Lutheri⸗ 
ſchen Katechismus und dem Breslauiſchen 
Geſangbuche. ꝛte Aufl. 8. 5 Sgr. n. 
Biernacki, J., Aufgaben zur Einübung 
der polniſchen Grammatik. Ein Leitfa⸗ 
den, die polniſche Sprache in kurzer Zeit 
gründlich zu erlernen. 8. 7½ Sgr. 
l für das zarte Alter. <te a 
. 8 Sgr. 
Etzler, C. F., Leſebuch für die deutſchen 
Stunden in den unterſten Klaſſen der 
Gymnaſien. Vierte vermehrte Aufl. 8. 
Be 2 10 Sr. 
Fülleborn, G. G., Rhetorik. Ein Leit⸗ 
faden beim Unterricht in den obern Klaſ⸗ 
fen, 4te durchgeſehene und mit einem 
Anhange von Aufgabeftoffen vermehrte 
Aufl. Herausgeg. von K. A. Menzel. 

8. 17%, Sgr. 
Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Got⸗ 
tesverehrung. Zum Gebrauch der lernen⸗ 


42. Sgr. 
8 . geh 12 Cr 
un A 
Gebet und Lieder zum Gebrauch der tach 55 
liſchen Gymnaſtal⸗Schüler. 7te Aufl. 
12. 6 Sgr. 
Gloger, Dr. C. ., Schleſiens Wirbel⸗ 
thiers Fauna, Ein ſyſtematiſcher Ueber⸗ 
blick der in dieſer Provinz vorkommen⸗ 
den Säugethiere, Amphibien und Fiſche. 
8. je 10 Sgr. 
Geiſer, J. C. D., Gebete und Lieder zum 
Gebrauch in Land⸗ und Bürgerſchulen. 
2te verbeſſ. Aufl. 8. geh. 10 Sgr. 
Harniſch, Ur. W., Erſtes Leſe⸗ u. Sprach⸗ 
Buch, oder Uebungen, um richtig ſpre⸗ 

N Si und ſchreiben zu lernen. Mit 


Hu Schulmänner 
Volksſchulen herausgegeben. 
8. 2 Sgr. n. 
— — Zbweites Leſe- und Sprach- Buch, 
oder Uebungen im Leſen und Reden, 
Schreiben und Aufſchreiben, Begreifen 
und urtheilen. Mit Zuziehung mehrerer 
Schulmänner, für gelehrte Bürger: und 
Volksſchulen herausgegeben. Achte ganz 
umgearbeitete Aufl. 8. 10 Sgr. 
— — Erſte faßliche Anweiſung zum vollſtan⸗ 
digen erſten deutſchen Sprach⸗unterricht, 
enthaltend das Sprechen und Zeichnen, 
Leſen und Schreiben, Anſchauen und Ver⸗ 
ſtehen, mit Zuziehung mehrer Schulmän⸗ 


ner bearbeitet. Mit beweglichen Buchſta⸗ 
ben und 6 Leſetafeln. Ste ganz umgear⸗ 
beitete Aufl. 8. 20 Sgr. 
Die 6 Lefe: u. 1 Buchſtabentafel ee. j 
— weite faßliche An . 
Zweite faßliche Anweiſun voll⸗ 
ſtändigen aus Era richt, be⸗ 


treffend das Denken in der Sprache und 
deſſen Darſteſlung durch dieſelbe. Mit 
Zuziehung mehrerer Schulmänner, für 
Lehrer an Schullehrer-Bildungs⸗Anſtal⸗ 
ten, an gelehrten, Bürger⸗ und Volks⸗ 
Schulen. Ste ganz umgearbeitete Aufl. 
8. 25 Sgr. 
— Vollſtändiger unterricht in der deut⸗ 
ſchen Sprache, woiffenfchafttich begründet, 
unterrichtlich dargeſtellt und mit dazu 
verſehen. Ir Thl.: 


gehörigen Uebunge 1 
t 1 Kupfer. 2te Aufl. 


die Lautlehre. 


15 Sgr. 
3 — Satzlehre. 8. 
10 Sgr. 
Ar — Auſſatzlehre. 8. 
20 Sgr. 


er Thl.: Deutſchland. 
Zr se di er Erde. 


Daſſelbe auch unter dem Titel: 
„Ale chriſtlicher Religions⸗ unterricht 


8. 15 Sgr. 
Deſſelben Werkes Lr Thl.: Wortlehre. 8. 


— 


2 RE en 


Biere eignet, 2 5 Orte auch die Pro⸗ 8 5 eser anne 
vinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und das Königliche a in eſigen allgemeinen 
Bandgeflüt bf vorzüglichem Getränke 25 Boͤrſen⸗Verſammlung gefaßten erste wer⸗ 
guten Abſaß ſichert, wird öffentlich verpachtet, den die Courſe der U und, Effekten 
und. ift hierzu ein Termin auf ; ftatt, wie bisher, wöchentlich rad, vom 
den 17. April e. 1. April dieſes Jahres ab, ws 190 drei⸗ 
angeſetzt, zu welchem zahlungsfähige Pachtbe⸗[ mal, nämlich an den Tagen Montag, 
werber mit dem Bemerken eingeladen werden, Donnerſtag und Sonnabend an hieſiger 
daß die Bebingungen zu jeder Zeit in hiefiger | Börfe regulirt, und Börfen-Coursblätter aus⸗ 


überſtiegenem Schätzungswerth nach Amftän- 
den der Zuſchlag im Termine ertheilt und 
nach der ſofort an den anweſenden Rendanten 
geleiſteten Zahlung des Meiſtgebots die Ueber⸗ 
weiſung und Verabfolgung des erkauften Hol: 
zes durch den betreffenden Forſtbeamten als⸗ 
bald erfolgen. { 

Termin hierzu ſteht auf Donnerſtag den 
4. April c., von 9 bis 11 uhr des Vormit⸗ 


in an dungen und Bibelſprüchen für 
un aus.“ h 
re — 2 — zur Gottſeligkeit 
8 lien und dem echtsmu, 
— Halfsbuch für Lehrer u. Ermer ge 
uch für die erwachſene Jugend. 5 
Hälfte. g. 275 Er 
Zweite Hälfte. 8. s 5 
D Beitfaben = Bibelkunde, oder Weg⸗ 


weiſer d ämmtliche Bücher der heil, | tags, in der Brauerei in Reichwald an, zu] Rent⸗Amts⸗Kanzlei eingeſehen werden können. gegeben werden. 8 28 
Scheit fi Bölteſchulen. Mit gehrſprü⸗ welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken einge: Leubus, den 12, März 1839. Breslau, den 16. März 1839. 
chen, Liederverſen, einigen ausführlichen laden werden, daß die näheren Verkaufsbedin⸗ Königliches Domainen⸗Amt. Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Erzählungen und einer Zeittafel der bi: | gungen vor Eröffnung der Licitation bekannt Gdiftal:GCitation, Lech. Pöhlm aan. Krater 


1 chen Geſchichte verſehen. en 1 5 
ufl. 8. 0 Sgr. 
Hientzſch, J. G., Neue Sammlung 71 8 
205 om e Schul⸗Lieder von 
verſchiedenen Komponiſten. es Heft. 

In drei verſchiedenen Agegche ne 

4 . oder Violin⸗, und im C+ oder Dis⸗ 
ent Kräfte, ſo wie auch in Ziffern. 2te 

ufl. 4. broſch. 10 Sgr., Partie⸗Preis 


gemacht werden, wie daß der Königl. Förſter 
Hr. Werner in Reichwald angewieſen iſt, die 
zu verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden 
vor dem Termin zur Beſichtigung örtlich an⸗ 
zuzeigen. 

Nimkau, den 18. März 1839. 
Die Königl. Forſt⸗Verwaltung. 
Holzver kaufs⸗ Bekanntmachung. 
Im Königl. Forſtbezirk Pogul, zur Ober: 
förſterei Nimkau gehörig, unmittelbar an der 
Oder belegen, ſollen eine Quantität Brenn⸗ 
holz⸗Eichen, welche ihrer feinen Rinde we⸗ 
gen beſonders Lohgärbern zu empfehlen ſind, 
auf dem Stock und in einzelnen Stämmen 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, und 
wird bei erreichtem oder überſtiegenem Schät⸗ 
zungswerth nach Umſtänden der Zuſchlag im 
Termin ertheilt, und nach der ſofort an den 
anweſenden Rendanten geleiſteten Zahlung des 
Meiſtgebots die Ueberweiſung und Verabfol⸗ 

ung des erkauften Holzes durch den betref⸗ 
—— Forſtbeamten alsbald erfolgen. 

Termin hierzu 2 auf Donnerſtag den 
Aten April c. von 3 bis 4 Uhr des Nachmit⸗ 
tags in der Brauerei zu Klein⸗Pogul an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die näheren Verkaufs be⸗ 
dingungen vor Eröffnung der Licitation be⸗ 
kannt gemacht werden, wie daß der Königl. 
Förſter Herr Reinſch in Klein⸗Pogul ange⸗ 
wieſen iſt, die zu verkaufenden Hölzer den 
ſich Meldenden vor dem Termin zur Beſich⸗ 
tigung örtlich anzuzeigen. 


Die ihrem Aufenthalt nach Unbekannten, arnung. 
da: Ich warne hierdurch warde dean, Je⸗ 
1) der am 29. Januar 1800 geborne Franz | mandem auf meinen Namen etwas zu borgen 
Anton Carl Pietſch, ein Sohn des am oder ohne meine eigenhändige ſchriftliche An⸗ 
22. Septbr. 1812 hierſelbſt verftorbenen | weiſung etwas anzufertigen und verabfolgen 
Stockmeiſters Joſeph Pietſch, welcher] zu laſſen, indem ich dergleichen Credite we⸗ 
nach Erlernung der Schneiderprofeſſton] der beachten noch bezahlen werde. 
ſich im 9 sc 71 75 1 x Carl Chriſtfan Monhaupt. 
ben, ſeitdem aber verſchollen iſt, un — S a 
2) der 1 5. Oktober 1781 geborne Schuh-] Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß au⸗ 
machermeiſter Florian Auguſt Kuſche, ßer den von uns verfertigten plattirten ſil⸗ 
welcher ſeit dem Jahre 1806 verſchollen, bernen Mititair : Schärpen. auch g dne von 
werden nebft ihren etwa zurückgelaſſenen un: derſelben Art für die Herren Oſſtziere der 
bekannten Erben und Erbnehmern hierdurch] Bürger⸗Garde zu möglichſt billigen Preiſen 
aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpä⸗ und guter Qualität zu jeder Zeit von uns be⸗ 
teſtens aber in dem an hieſiger Gerichtsſtelle zogen werden können. um gütige Aufträge 
auf den bittend, verſprechen wir zugleich prompte und 
8. Mai 1839 Vormittags 11 uhr f reelle Bedienung. f 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Aſ⸗] Poſen, im März 18399. 
ſeſſor Fiebig angeſetzten Termine ſchriftlich Joſeph Zadek u. Sohn. 
oder perſönlich zu melden, widrigenfalls aber Bekannt mad bung. 7 | 
zu erwarten, daß dieſelben für tobt erklärt,, Da ich meinen Wohnort von Brieg nach 
und ihr Vermögen ihren geſetzlichen Erben] Breslau verlegt habe, fo nehme ih mir die 
ausgeantwortet werden wird. . Freiheit, einem geehrten Publikum 5 8 0 
Glatz, den 25. Mai 1888. 5 anzuzeigen, daß ich alle Arten von Schloſſer⸗ 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. Arbeit perfertige; hierzu füge ich aber beſon⸗ 
Krauſe. ders, daß ich auch 200 He RAR 
f mit zwei⸗ und dreigewindigen Spindeln, fer⸗ 
Auction. ner Mafhinen- Räder für Poſamentiere 
Im Auftrage des Königl. Oberlandes⸗Ge⸗ und Preſſen für Deftillatenre verfer⸗ 
richts werde ich am 25ſten d. M. Nachmittags tige. Ich bitte daher gehorſamſt um recht 
2 Uhr u. d. f. N. den Nachlaß des verſtorbe⸗ baldige geneigte Aufträge, welche aufs promp⸗ 
nen Herrn Major Liewald, beſtehend in: teſte und ſauberſte auszuführen ich mich ſtets 
Silberzeug, Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, befleißigen und dabei auch moͤglichſt billige Preife 
Meſſing, Leinenzeug und Betten, Meubles, ſtellen werde. 0 
Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Militair⸗Effek⸗ 2 Halbroth 
ten, zwei eiſernen Kreuzen und in einem Mo⸗ ſer Water und itt 3 
rtſchen Flügel, in dem Haufe Nr. 8 Neue | Schtoffer er 4 approbirter Blitzablei⸗ 
unkernſtraße vor dem Sandthore, öffentlich | ter⸗Verfertiger, im goldnen Löwen, auf der 


f (Fortſetzung folgt.) 


Bei J. urban Kern Buchhandlung und 
Leipbipfi n 1 * 9 
eingetroffen Eliſabethſtr. Nr. 4, iſt ſo eben 

immermann, Die hannöverſche Regie: 
rung und das Staatsgrundgeſetz von 
1883. geh. 17½ Sgr. 

3 0d ſind daſelbſt die folgenden neuen u. 
a illigen Taſchenausgaben zu Subſkrip⸗ 

Be Preiſen zu haben: 

% geſammelte Werke. 12 Bde. (Pickwick⸗ 
Nic 6 Thle. Oliver Triſt. 3 Thle. 
icol. Nickleby. 3 Thle.) 
Chami 10 * pro Band. 
amier's Ben Beale. 3 Thle. 1 Rtlr. 
ervantes ſämmtliche Romane, aus dem 
Spanifäen von Notter. ir Bd. Don 
aan. lte; Nimkau, den 18. März 1889. 
Patzıtfon, Mittpeitungen 8 Ya Sat. Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Ja mes Romane, truth s 20 89 | Dolzverfaufs- Bekanntmachung. 
Pfizer (Pendant zu Bulwers W. a l. Forſtbezirk Leubus, zur Ober: 
is Heft. Stuttg. a 3, Sgr. 5 ehörig, ½ Meile von der 


l l Oder entfernt eine Quantität olz⸗ 
Spindlers Werke, wohlfeile Ausgabe. 1] Eichen von 13 n 5 zn 
bis ar Bd. Der Jude. 4 Bde. g. Zell mittiern Durch meer, ferner einige Stück 


an den e gegen gleich baare Zah⸗ neuen Schweidnitzer Straße. 
au. bes ern, = 
Breslau, den 19. März 1889. FROEITTE 


Stuttg. a 15 Sgr. p. Bd. große Schiffsprangen und circa 200 Klaftern 9 1 Hon S 7 
Zſchokke's Novellen und Dichtungen. Neue] Eichen⸗Scheitholz, letzteres in ganzen und hal⸗ - - 3 2 Peuſion⸗ und Schulanzeige. 
Ausgabe. 1 — ar Bd. 8. geh. Preis ben Klaftern, öffentlich meiſtbietend verſteigert Auttion. Da ſchon oft Anfragen gemacht wor⸗ 


Am 25ſten d. M. Vormittags um 9 uhr] den find, ob in meiner Tochteranſtalt 
ſollen in Nr. 74 Friedrich Wilhelmsſtr. aus O auch Kinder in Penſion gegeben wer⸗ 
dem Nachlaſſe der Frau Obriſtin von Ben⸗ | 9 den können; ſo finde ich mich veranlaßt, 
nig ſen verſchiedene Effekten, als: Porzellan, allen denjenigen Eltern, welche geſon⸗ 
Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, enen ſein ſollten, ihre Kinder derſelben 


für alle 16 Bände 5 Rtlr. 10 Sgr. 


= „Aufforderung. 
ö 5 arme des Le Th. I Tit. 9 des 
g. Land⸗ s, werden alle i A 2 
halte nach unbekannten Erben —— . 


werden, und wird bei erreichtem oder über⸗ 
ſtiegenem Schätzungswerth nach Umſtänden 
der Zuſchlag im Termine ertheilt und nach 
8 ſofort an den anweſenden Rendanten ge⸗ 


ben | ahlung des Meiſtgebots die Ueber⸗ We le 1 
in einem Alter von 0 nd. X ua 5 ; „Meubles und Hausgeräth öffentlich anzuvertrauen, hiermit ganz ergeben 
TTTVVVVVVVC0VTTTVV Den Setefnben 8 ene gar verfeinert wen. ed Ulf! jedes Bei, am ger 
George Wagner — von deſſen früher ver⸗ ald erfolgen. Bre 25 den 17, Marz 1839.1＋ eignetſten aber z Ofen; wo der je 
rbenen Bruder angeblich drei Kinder in der. Termin hierzu ſteht auf Freitag, den 5. annig, Auktions Kemmiffartus- Fi desmalige neue Lehrkurſus beginnt, 


die Aufnahme von Penſionärinnen 
Statt ſindet. Der diesjährige Kurſus 
beginnt den 8. April. 

Ratibor, 18. März 1839. 


April c., von 9 bis 1 uhr des Mittags, im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Malſch an, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 


fto: 

Gegend von Polniſch⸗Wartenberg leben fol: 
ten — hierdurch aufgefordert, ſich entweder 
perſönlich oder durch gehörig legitimirte Be⸗ 


Meubles⸗Verſteigerung. 


Den 25. März Vormittags von 9 Uhr 


eee 


vollmächtigte zu melden und ihre Gerechtſame werden, daß die näheren Verkaufsbedingungen an, kommen Odervorſtadt, Mathiasſtraße i 
; 2 3 Swidom 
wahrzunehmen. vor Eröffnung der Licitation bekannt gemacht - ; f 1 N : ER 
Breslau, den 14. März 1899. werden, wie daß der Königl. Hegemeiſter Herr Nr. 9, verſchiedene gut erhaltene Meubles e ge und 
Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. Sterns dorf in Leubus angewiefen iſt, die zur Verſteigerung. E 8 8 Er 5885 820 
a I. Abtheilung. zu verkaufenden Hölzer den ſich Meldenden Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. AB 


8 . Uecke. vor dem Termin zur Beſichtigung örtlich an⸗ 
Subhaffationg- r zuzeigen. 
in notwendigen Wen na Ang a Mimtau, den 18. März 1839. 
Mehlgaſſe sub Nr. 2 aufe des auf der Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
thaler Straße sub 5 155 in der Roſen⸗ Brennholz⸗Verkauf⸗ 
Jurisdictton des Stadt⸗Land⸗Guermals unter] Die in der Oberförsterei Stoberau und na⸗ 
Nr. 39 gelegenen Brauntnntzurere gte sub mentlich im Walddiſtrikt Alt⸗Köln auf dem 
ſchen Grundſtücks, ab nnbrenner Schmidt? Etatsſchlage und in der Totalität eingeſchla⸗ 
ſchnitts⸗Taxe auf a a . ch der Durch: genen Klafterbrennhölzer als: g 
i 2 Termin auß 15 Sgr., haben! 21 Kup. Eichen e Hehl, erſter Klaſſe, 
en 1 u sgl. iter Klaſſe, 
vor dem Pr Sber,onmttage 11. uhr 53 — N 
* Ta ane andesgerichts⸗ Aſſeſſor 103, Weißbuchen⸗Scheitholz, erſt. Kl., 
Die Ta Y i l. 
können in der ee Hypothekenſcheinß 14 Weibuchen Athen ß ie 
Zugleich an die und engeſehen werden. 239 Weißbuchen⸗Rumpenholz 
tendenten zur Ve ecdung de. 8 Real prä: 7 Rüſtern⸗ Scheitholz, erſter Klaſſe, 
dieſem Termine ir 5 Präcluſton zu 29, desgl. zweiter Klaſſe, 
Breslau, den 28. Sepkbr 1888 28% eee Anja 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 169% Klaftern, 
ling 


Reife: Gelegenheit. 
Unfere Reife = Angelegenheiten zwiſchen 
Oppeln und Breslau werden wir vom 
Zten April d. J. ab, Schuhbrücke und 
Kupferſchmiedeſtraße⸗Ecke Nr. 19 (Sau⸗ 
kopf), verlegen, welches wir dem geehrten 
Publico ergebenſt anzeigen. — 
Deloh und Thomas, 
Lohnkutſcher aus Oppeln. 
Mein Reiſender George Karl Kting⸗ 
rath darf weder Gelder für meine Rech⸗ 
nung annehmen, noch einziehen, wozu 
ihm auch die Vollmacht fehlt. Indem 
ich dieſes hiermit bekannt mache, fordere 
ich denſelben zugleich auf, fich ſofeort bei 
dem ihm bekannten Hauſe in Breslau zu 
geſtellen, widrigenfalls daſſelbe von den 
Hinſichts ſeiner in Händen habenden 
Vollmacht Gebrauch machen wird. 
Berlin, 19. März 1839. - 
J. W. Sifher 


12 


Die Damenputz⸗Hagdinog, m 
Ohlauer Straße Nr. 78, ine Stiege an 2 
empfiehlt die erſt erhaltenen neurſten Früh: 
jahr⸗Modells von eden e Aneheſten froh: 
und Span⸗Hüten, ferner bie neue 85 Häub⸗ 
chen, Blonden⸗ und andere Kragen. Auch wer⸗ 

den Strohhüte gewa a nach den neue: 

s umgearbeitet ek 
ber r IJ. F. Lindner. 


825 dalle 917 79. fter, 


empfiehlt feinen Bortaty von Meuples, Spie⸗ 

np Wtfarde zu den Giligften Freisen, 

da wegen Verkauf des Hauſes das Kitarfier 

Term. Oſtern geräumt werden muß. 55 
Peſſche Gebirge: Wukter 

zu oeifhfenenen Preifen i aben, Bir 

Yo offtahe Ar. 12. an debe e 


Putzſachen⸗Verſteigerung. 
Mittwoch den 27ſten d. Vormittags 
von 9 Uhr an, Albrechtsſtraße im deut⸗ 
ſchen Hauſe. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Wohnungs⸗Wechſel ſoll auf den 
25ſten d. früh von 9 uhr ab, Albrechtsſtraße 
Nr. 24, drei Stiegen hoch, verſchiedenes Haus: 
gerät, als: Meubles, Porzellain u. A. meiſt⸗ 

ietend verkauft werden. 


Dienſtag den 26ſten d. und die folgenden 
Tage von 9 bis 12 und von 2 bis 5 uhr 
werde ich meine Waaren, beſtehend aus Ar⸗ 
tikeln für weibliche Handarbeiten, als: Wolle, 
Seide, Cannevas, Stickmuſter, Perlen ꝛc. we⸗ 

en Auflöſung des Geſchäfts meiſtbietend ver⸗ 

eigern. 
E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10. 


3 Auktion. 

Dienftag den 26, d. M., ſoll Mäntlerſtraße 
Nr. 1, Vorm. 9 uhr ein Nachlaß von Meu⸗ 
beln, Betten, Schuhmacher⸗Werkzeug, ein 
Forte⸗Piano, männliche und weibliche Klei⸗ 
dungsſtücke und mancherlei Hausrath, meiſt⸗ 


Enn 


J. Abtheilung. ſollen auf der Einſchlags⸗Stelle öffentlich und 
7177 le meiſtbietend, beſonders das Scheitholz zweiter 
Freiwkitig er Nerd = Klaſſe, Aſt⸗ und Rumpen in J, ½, ganzen 
Amt Fate. — Gerichts⸗Klaftern oder kleinen Looſen verkauft werden. 
Die weiland Johann ante in. Hierzu ſteht Termin auf den 4. April a. c. 
ſche, in der Nähe des Done Müller⸗ Vormittags von 9 Uhr ab, in dem Geſchäfts⸗ 
Brunnens belegene Erb⸗ und Salzbrunner⸗ Lokale des unterzeichneten an, wozu das holz⸗ 
tiſei zu Hartau, Waldenburget ich s⸗Schol⸗ bedürftige Publikum mit dem Bemerken ein⸗ 
den Gerechtigkeiten des Branntwrfite, nebjt | geladen wird, wie die Zahlung an den mitanwe⸗ 
und Deſtillirens, Backens, a kenennens enden Forſt⸗Rendanten Grützner ſogleich zu 
Schmiedens, gerichtlich abgeſchätzt naß und berichtigen iſt, oder man ſich wegen derſelben] bietend verkauft werden. 
Materialien: Werth auf 3,302 Mthlr. 2 gehörig zu legitimiren hat. ö 
Ertrags⸗Werth auf 4,751 Rtl. 10 Sg Bedingungen werden am Tage des Ter. Unſeren beiderſeitigen geehrten 
— e der nebſt dem neueſten Hypotheken zung vorgelegt, und wird der Förfter Weir| hiefigen, ſo wie auswärtigen Ge⸗ 
1 an unſerer Regiſtratur einzuſehenden] dem un die Gehölze auf Verlangen vor) ſchäftsfreunden die ergebenſte Anz 
er Ya Bfenf Antrag der Erben in Fe Sieben end. At FR zeige, daß wir jetzt das nen erbaute 
5 i 18 i 5 7 18 . ii 
ſirenden Bag 1889 in dem zu ſu has Aung Oberförfter eudew ig. 22 Kupferſchmiede⸗ und Altbüf: 
raumten ® ſelbſt anderweitig ande: Br — — Tfer aßen⸗Ecke Nr. 7, wieder be: 
N ine verkauft werden.] Die auf l et er pachtung. zogen, mit der Bitte, uns auch fer⸗ 


In kkaufs Dekanntma un maſſive, und m Kloſterplae belegene, vollig ner mit dem bisher gütig geſchenk⸗ 
Im Königl. Forſthe chung mit ſehr ſchönen Kellern verſe⸗ ten Vertrauen Rehren zu wollen, 


zur Oberförfterei zirk Reich⸗Tannwald, hene Amtsbrauerei, zu wel 
Son der Oer belegen gehörig, 2, Meilen |pfichtige Kretfeimer Jah bang nahe en welches zu erhalten, wir ſtets he: 
alen hartes Küchenreig 7 — sr en belegen, wird auf Term. Johanni e. müht fein werden. 

alb öffentlich ig in ganzen un 08. . RER Joſ. J 5 i iſter. 
4 — Bir. betend verfiel p Dieſe Brauerei, welche ſich in ihren Räu⸗ ee Poſamentierermeiſter 2 
’ rd bei erreichtem oder men noch beſonders zum Betriebe fremder Ch ſtiane Fuchs, geb. Car l. 


4 . | 
Trockene⸗Waſchſeife 


das Pfund 4½ Sgr., 5 Pfd. für 22 Sgr., 
in größeren Partien billiger empfiehlt: 


na Stoͤbiſch, 


Kupferſchmiede⸗Straße im blauen Adler. 
ä ————h— — 


Gutsverkauf. 

In der Nähe ſowohl als in der ſchönſten 
Gegend Breslaus, iſt ein Rittergut von circa 
1300 Morgen Fläche baldigſt zu verkaufen. 
Der Acker beſteht aus Boden erſter Klaſſe. 
Das Schloß iſt ſchön und von reizenden An⸗ 
lagen umgeben. Näheres ſagt 

Mähl, 

Güter⸗Negoziant, Altbüſſerſtraße Nr. 31. 


Schöner Buchsbaum zur Einfaſſung iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen in Neudorf⸗Commende Nr. 
20, vor dem Schweidnitzer Thore. N 


Meinen beliebten (Rawiczer) Holländiſchen 
Neſſing verkaufe im Ganzen und in 1 Pfd.⸗ 
Kruken billigſt: 

Carl Wyſianowski, 
im Rautenkranz, Ohlauerſtraße. 


Da ich von einem Hochlöblichen Magiſtrat 
der Stadt Görlitz die Gefälle der hieſigen 
Stadt⸗Wage vom 1. April a. c. in Pacht 
nehme, und auch das zeither damit in Ver⸗ 
bindung geweſene Speditions- Geſchäft für 
meine 5 fortſetzen werde, ſo verfehle 
ich nicht, ſolches dem geehrten Geſchäfts⸗Pu⸗ 
blikum mit dem Geſuche ergebenſt anzuzeigen: 
mich in vorkommenden Fällen mit geneigten 
N ig" deren reelle und 
prompte Ausführung ich mir gewiß ſtets zur 
Pflicht machen —.— 5 e 

Goͤrlitz, den 20. März 1889, 


Karl Friedrich Nagel 
von Breslau. 
Neue geleſene 


große Roſinen, 
das Pfd. 4 Sgr., bei 5 Pfd. 3% Sgr., im 
Stein billiger. Neuen großkörnigen 
Karoliner Reiß, 
das Pfd. 4 Sgr., im Stein billiger. Eine 
1 Auswahl reinſchmeckender Kaffee's, trok⸗ 
ene Brod⸗ und Farin⸗Zucker zu den bekann⸗ 
ten billigſten Stadtpreiſen, empfiehlt zur gü⸗ 


tigen Abnahme: 3 a 
natz Stoͤbiſch, 


Kupfer chmiede⸗ Straße im blauen Adler. 


Ju einem Ausſchieben, 
Montag den 25. März d. J., ladet ergebenſt 
ein: Menzel, Koffetier vor dem Sandthore. 


Herrenhüte neueſter Form, 
find A Stück 1 Ntlr. 5 Sgr., 1%, 2 Rtlr., 
in Auswahl vorräthig bei 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 82%, 1 Fr. 


Maſt⸗Vieh⸗Verkauf. 
21 Stück fette Rinder und 240 Stück fette 
Schöpſe ſtehen auf der Herrſchaft Laaſan, 
Striegauer Kreiſes, zum Verkauf. 


5 = 5 
Kapital⸗Geſuch. 
Es werden auf ein Haus in einer der grö⸗ 
ßeren Provinzial⸗Städte Schleſiens, ohnweit 
Breslau, welches einen materiellen Werth von 


15000 Rtlr. hat, zur erſten Hypothek 7400 


Rtlr. à 4 pCt. gegen vierteljahrige pünktli⸗ 
che Zinſen⸗Jahlung, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, geſucht. Nähere Auskunft wird hier⸗ 
ber ertheilt Zunkernftr, Nr, 14 im Compt. 
Schöne große Roſinen 
offerirt Faß⸗ und Steinweiſe, fo wie auch ein⸗ 


zeln zum billigſten Preiſe: H. F. Cuny, Oh⸗ F 


lauer Straße Nr. 47, dem Landräthl. Amt 
gegenüber. DER: 

Ausverkauf von Klemptnerarbeit, 
als: Lampen, Koffee⸗ und Theemaſchinen, fo 
wie alle Arten Küchengeräth, um ſchnell zu 
räumen, äußerſt billig bei 

Br: F. Georgi, 

ne Nikolaiſtraße Nr. 1, am Ringe. 

Große 

mechaniſche Kunſtvorſtellung 
von J. Samuel, nebſt Konzert, findet Sonn⸗ 
tag den 24ften d. im goldnen Kreuz vor dem 
Nikolaithor zum letztenmal ſtatt. Das Nä⸗ 
here befagen die Anfchlagezettet, f 
i Caravanen⸗Thee 
von ausgezeichnet feinem Geſchmack empfiehlt: 

* C. 1. fin, 

Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7, 
Senf ⸗ Saat, 

zu Grünfutter vorzüglich, empfiehlt das Do: 
minium Heydau bei Ohlau. 

Wollzelte, zum nächſten 
Frühjahrs⸗Wollmarkt zum Verleihen, werden 
nachgewieſen von Hübner u. Sohn, Ring 
Nr. 32, 1 Treppe. 5 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 
flür die Zeitung allein 1 Thaler 7ò Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
2 Thaler 12s Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 


* 


2 308 5 


Gewuͤrz⸗Chocolade, 
ſehr ſorgfältig von reinem, guten 
und Zucker gearbeitet, ſo wie auch 
Chocolade ohne Gewürz und 
Cacau ⸗Thee für homöopathi⸗ 

ſche Patienten 
iſt jeder Zeit gut und billig zu bekommen 
in der 
Specerei s Handlung und 
Choeoladen⸗Fabrik bei 


F. A. Kaps, 


Mathias⸗Sraße Nr. 90. 


Die vielen, ungemein billigen Anerbie⸗ 
tungen von Chocoladen machen es dem 
Käufer ſchwer, eine reine, ohne Beimi⸗ 
ſchung fabrieirte Waare zu bekommen; ich 
habe mir daher zum Grundſatz gemacht, 
meinen geehrten Abnehmern ſtets eine gute, 
reine, ohne alle fremde Beimiſchung gear⸗ 
beitete Chocolade zu einem ſoliden Preiſe 


zu liefern. 
F. A. Kaps. 


Zu Term. Oſtern werden 300 Rthlr. ge: 
ſucht auf ein ländliches Grundſtück, welches 
11%, Morgen Acker und %, Morgen Garten 
enthält. Näheres beim Deſtillateur Ko wals⸗ 
ky auf der Herrnſtraße. 0 

Penſions-Anzeige. 

In eine ſeit mehreren Jahren eingerichtete 
Penſions-Anſtalt können einige Knaben in 
Koſt und Pflege, gegen eine billige Penſion, 
aufgenommen werden. Das Nähere erfährt 
man bei dem Herrn Kaufmann Pauſer, 
(Hummerei Nr. 55). 

Billig zu verkaufen iſt ein neues hell polir⸗ 
tes Sofa für 6 Rthlr., eee 
17, eine Treppe. 

Verlorenes Parapluie. 

Wer ein am Ohlauer Thore verloren ge⸗ 
gangenes, mit ſchwarzem Zeuge überzogenes 
Parapluie gefunden hat, beliebe ſolches auf 
der Ohlauer Straße in der Canditorei am 
Theater bei Herrn Nicolai gegen eine gute 
Belohnung abzugeben. 

Breslau, den 21. März 1839. 

Schönes Canzlei⸗ Pa 
der 885 E 78, 2, 2½, 8 hl. n 
cept 1767 1, 1%, 2 Thlr. z weiß und blau 
Aktendeckel 4½, 5 Thlr. pro Ries, iſt in Aus⸗ 
wahl vorräthig bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Zur Beachtung. 


Eine Demoiſelle, welche ſehr firm in Da⸗ 
menputz⸗Arbeiten iſt, und als Erſte vorſtehen 
kann, findet Beſchäftigung Ohlauer Straße 
Nr. 78 eine Stiege hoch. — 


Eine Waſſermühle, 
in der Nähe von Breslau, in beſtem Bauzu⸗ 
ſtande und mit vollſtändigem Inventarium, 
wird zum Verkauf nachgewieſen, ferner: 


4000 und 6000 Nthlr. 
auf Landgüter zur erſten Hypothek hinter den 
Pfandbriefen, zu vergeben durch 

das Kreis⸗Kommiſſ.⸗Büreau, 

in Breslau am Neumarkt Nr. 7. 


1 z Benfter 
find billig zu haben beim Glaſermeiſter Zeeb, 
Nikolaiſtraße Nr. 70. 

Ge ſu ch. 

Es wird in der Reuſchen Straße Nr. 51 

im Gewölbe, ein nicht altes, fehlerfreies, ſtar⸗ 
kes Reiſepferd, Langſchwanz (Brauner oder 
uchs), zu kaufen gewünſcht, und wollen ſich 
Inhaber eines ſolchen, aber nicht Pferdehänd⸗ 
ler, ſogleich dort melden. 
Eine Bonne, der franzöſiſchen Sprache kun⸗ 
dig, wünſcht ein Engagement, ſieht dabei 
mehr auf gute Behandlung als auf hohes 
Honorar. Das Nähere bei F. Mähl, Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 31. 


Zu verkaufen 

find Saamengerſte, Saamenerbſen und Mag⸗ 
deburger Sommerraps, in ſchwerer und ganz 
reiner Qualität, bei dem Dom. Poln. Wür⸗ 
bitz bei Conſtadt. 2 

(Den Herren Aerzten) bie Anzeige, 
daß am Stadtgraben Nr. 16, zwei Treppen 
hoch, in den Morgenſtunden bis 8 uhr Na 
heres über eine junge, ganz friſch melkende 
Eſelin, für Bruſtkranke, zu erfahren iſt. 


Große Schlacht⸗Muſik. 

Sonntag den 24. März wird in meinem 
Saale zum Ruſſiſchen Kaiſer vor dem Oder⸗ 
thore während des Konzerts die große Schlacht⸗ 

uſik von Schneider von 50 Mann aufge: 
führt; wozu ergebenſt einladet: E. Selle. 
TTT 


Zum Einkauf von Gold und Silber, 
Geldforten, Treſſen, ſowohl ächt als 
plattirt, und dergl. mehr, empfiehlt ſich: 

S. Liebrecht, Carlsſtr. Nr. 12, 2te Etage. 


Breslauer Zeitung in Verbindung 
A us w 
20 Sgr.; ſo 


Demoiſells, 


Cacau] welche firm in Damen⸗Putz⸗Arbeiten find, fin⸗ 


den Beſchäftigung Ohlauer⸗Straße Nr. 78. 


Bilder in Goldrahmen. 
5 ap aten 05 1 und neue⸗ 
nftände, empfie ehr billig di 
Kunſt Handlung F. Karſch, Ohler a Bt. 
ſchofsſtraßen⸗Ecke. ; 


Friſche Elbinger Lachſe, 


ſind billigſt zu kaufen: 
=: Karlsſtraße Nr. 47. 


tock. 


Fur 5 Sgr. 5 Stück 
große marinirte holländiſche Heringe, zube⸗ 
reitet mit Eitronen, Senf: und Pfeffergurken, 
Kapern und Charlotten, eingelegt in Stein⸗ 
Krauſen, empfiehlt 

E. L. Min del, Friedr.⸗W.⸗Str. Nr. 9. 


Die beſten lackirten Waaren 
ſind zu äußerſt billigen Preiſen in Auswahl 


vorräthig bei Hübner und Sohn, Ring h 


Nr. 32, 1 Treppe. 


Altes. Eigarren⸗kager. 

Es bedarf wohl keiner andern Empfehlung 
für den Kenner der Cigarre, als daß ſolche 
alt iſt! alsdann brennt ſie leicht an, — 
hält die Kohle — und man kommt beim 
Anrauchen nicht in die Lage — ärgerlich — 
zu werden. . 

Ich verkaufe ganz alte Bremer, wie 
auch ganz echte Havanna ⸗Eigarren pr. Mille 
von 5 bis 30 Rthl., fo wie auch ganz alten 
wurmſtichigen Rollen⸗Varinas billigſt. a 

Karl Wyſian owski, 
im Rautenkranz, Ohlauer Str. 

Hierdurch erſuchen wir unſere Geſchafts⸗ 
freunde, welche an unſer hieſelbſt im Oktober 
v. J. aufgelöftes Geſchäft noch Zahlungen 
rückſtändig ſind, ſolche recht bald gef. an 
die Firma Rabe, Schwedt und Komp. 
in Berlin einzuſenden. 

Wer noch eine rechtmäßige Forderung an 
uns zu haben gedenkt, oder Beſtellungen zu 
machen hat, beliebe ſich ebenfalls oben bes 
merkter Adreſſe zu bedienen. 

Breslau, 23. März 1839. el 

Rabe, Schwedt und Komp. 

Der Einkauf goldner und ſilberner Me⸗ 
daillen, gebrauchter Bier- und Weinflaſchen, 
ſo wie Brucheiſen iſt bei Hübner und 
Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

Knaben auswärtiger Eltern, welche die hie⸗ 
ſigen Schulen beſuchen ſollen, werden unter 
billigen Bedingungen in Koſt und wahrhaft 
mütterliche Pflege genommen. Schuhbrücke 
Nr. 61, im erſten Stock. 

Eine Fiſchhändler⸗Gerechtigkeit iſt verände⸗ 
rungshalber bald unb billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Hummerei Nr. 56, in 
der grünen Weintraube, parterre. 

Ein ‚gebraugter noch guter Sattel ift 

Predigergaſſe * K 


bike, 
ei 2 
ffen. 


FFF 
Ein Bücherschrank iſt billig zu verkaufen, 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 


Neuſilber⸗Waaren 
aus der Fabrik Henniger und Comp. in Ber⸗ 
lin, ſind in Breslau am billigſten zu haben 
bei Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Ein im dritten Felde gut dreſſirter flock⸗ 
häriger Vorſtehhund iſt zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt Hr. Koffetier Morgen⸗ 
thal, Gartenſtraße Nr. 28. 

Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein Hauslehrer, welcher allen Anforderun⸗ 
gen entſpricht, wünſcht ſofort oder den erſten 
April placirt zu werden. Näheres bei Ed. 
Groß, am Neumarkt Nr. 38. 


| 


| 


ee 
Univerfitäts : Sternwarte, 


In meiner Mode-Pughandlung find fo eben 
die neueſten Modells von Zughüten und Putz⸗ 
häubchen aus Leipzig angekommen; auch em⸗ 
pfehle ich die neueſten Pariſer Morgenhäub⸗ 
chen in großer Auswahl. Louiſe Meinicke, 
Kränzelmarkt und Schuhbrückecke Nr. u 

Ein Hi arbeitſamer Kutſcher, 
der ſich durch gute Atteſte ausweiſen kann, 


findet ein Unterkommen: Ohlauer Str. Nr. 38, 


im Gewölbe. 


Eine Handmühle und alte Oefen ſind zu 
verkaufen, Büttner⸗Straße Nr. 28. 
. Gut meublirte Stuben, 
einzeln, auch mehrere zuſammen, auch Stal⸗ 
lung und Wagenplag, ſind zu vermiethen, 
Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 


dd y D 7" 


in allen beliebigen Sorten empfiehlt billigſt: 
A. Lewy, Ring Nr. 15. 


Nr. 78 


Ohlauer Straße, eine Stiege hoch, iſt eine 
meublirte Stube zu vermiethen und auf den 
1. April zu beziehen. 

An der Promenade am Shlauer⸗Thor, Neue 
Gaſſe Nr. 19, iſt eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung mit der Ausſicht nach der Promenade, 
beſtehend in 7 Stuben, Küche, Keller und 
Bodengelaß zu vermiethen, und Term. Jo: 
anni d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt bei 
der Eigenthümerin im dritten Stock rechts zu 
erfahren. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, der polniſch ver⸗ 
ſteht und ſich über feine Qualifikation zur 
Leitung einer größeren Wirthſchaft in Polen 
an der ſchleſiſchen Grenze ausweiſen kann, 
findet dort Johanni a. c. Anſtellung und hat 


ſich Kupferſchmiede⸗Str. Nr. 38, eine Treppe 


hoch, Nachmittags nach 5 Uhr zu melden. 
Ein wenig gebrauchter gel 


. erf 
t w era Ufen 
Kahserſchentedeſtr Nr. 34, 2 St. £ 


Ein meublirtes Zimmer in der Gegend des 
Ringes oder doch nicht zu entfernt von dort 
wird zum erſten April von einem jungen 
Mann zu miethen geſucht. Das Nähere 
Schweidnitzerſtraße im Hauſe des Uhrmacher 
Sonneck, 3 Stiegen hoch, bei E. Hoffmann. 


An gekommene Fremde. 
Den 21. März. Drei Berge: Hr. Kfm. 
Braun a. Ronsdorf. Fr. Direktor Hoffmann⸗ 
Scholz a. Liegnitz. Fr. Aſſeſſ Lemmer a, Lieg⸗ 


niz. — Gold. Schwert: Hr. Kfm. Topffer 


a. —. ö itefie: 

ee en 
Wiegel a. Stettin. Hr. Lieut. Jungmann a. 
Schweidnitz. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Gutsb. v. Tempsky a. Jauer. 
Potyka aus Oppeln, Sachs a. Neuſtabt und 
Schweiger a. Neiſſe. — Gold. Gans: Hr. 
Gutsb. Heller a. Merzdorf. Hr. Eigenthu⸗ 
mer Marſchall a. London. Hr. Kfm. Hage⸗ 
dorn a. Hamburg. Hr. Direktor des Kredit⸗ 
Inſtituts v. Gaffron a. Kunern. Hr. Graf 
v. Dyhrn a. Reeſewitz. — Deutſche Haus: 
Hr. Apoth. Ludwig aus Brieg. — Hotel 


de Saxe: HH. Gutsb. v. Przyluski aus 


Starkonitz, v. Krzyzanowski aus Pakoslaw, 
Jentſch a. Kehle u. v. Falkenhayn a. Poln.⸗ 
Hammer. Hr. Arbeitshaus⸗Inſp. Schück aus 
Brieg. Fr. v. Köpcke aus Wartenberg. — 
Gold. Zepter: HH. Gutsb. v. Taczanowski 
a. Großherzogth. Poſen u. Biebrach a. Gur⸗ 
wie. — Rautenkranz: Hr. Oberförfter 


Franke a. Krappitz. Hr. Kaufm. Krauſe a. 
Berlin. Hr. Mühlen⸗Inſpekt. Läfſig a. Beu⸗ 
then a, O. en Hirsch: We n 


v. Härtel aus Klein d en. Hr. Kaufm, 
Graumann aus Schweibnig. — Weite 
Storch: HH. Kaufl. Stöber a. Reichenbach 
und Fränkel aus Ziegenhals. Hr. Fabrikant 
Mirbt a. Gnadenfrei. 3 

Privat⸗Logis: Oderſtr. 17. Hr. Guts⸗ 
befiger Schwarz a. Winzig. Albrechtsſtr. 39. 
Hr. Apoth. Ruhneke a. Reichenbach. Ring 
19. Hr. Stadtrichter Schuls aus Pitſchen. 
Schmiedebr. 50. Hr. Gutsb. Göbel a. Bun⸗ 
zelwitz. Ritterplaß 8. Hr. Kämmerer Dan—⸗ 


nehl a. Namslau. 


22, März 1899, Barometer . Wind. Gewölk. 
3 L 1 8 äußeres. feuchtes 
e . niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 3,86 . 2, 2 f 1, 4 0,8 [S. 26,0 überzogen 
2 9 1427“ 8,79 2, 8 ＋ 2, 5 0, 8 SO. 22° „ * 
Mittags 12 27, 3,59 7 5, 2 7 4, 5 1, 1 [SW. Bl =: 
Nachmitt. 3 = 27, 3,150 ＋ 38, 8 + 4,4 0,9 S. 970 s 
Abends 9 27, 2,76 1 2, 2 0, 1 W. 66° 3 
1 — 
Minimum + 1, 4 Maximum ＋ 4, 5 Temperatur) Oder + 2, 1 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 22. März 1839. 
Höchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Rl. 10 Sgr. 0 Pf. 2 Rl. 4 Sor. 0 pf. 1 Rl. 28 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 14 Sgr. — Pf. 1 Rl. 10 Ser. 0 Pf. 1 Rl. 7 Sgr. — FL 
Serfte: — Rl. 29 Sgr. 0 Pf. — N.. 29 Sgr. 6 Pf. — Nl. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer. — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Nl. 22 Sgr. 3 Pf. — Rl. 21 Sge. — Pf. 
it ihrem Beib i iche Ghronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
vr 10 kostet rer — il Verbindung mit der Sau Cbronit (inclusive Port?) 


daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


HH. Kaufl. 


